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Nvzelpreis 7V Heller .
^Einschließlich 8 Heller Porto »

Der Organisationspakt
der Kleinen Entente .

Veröffentlichung des Wortlauts .

Prag , 25 , Feber . In Prag , Belgrad
Und Bukarest wurde heule der OrgaNisalions -
pakt der Kleinen Entente veröffentlicht, der im

wesemlichen besagt :
Der Präsident der Tschechoslowakischen

Republik , der König von Rumänien und der

König von Jugoslavien , di « den Friede « unter

allen Umständen zu erhalten und zu organisier ««
und di « wirtschaftlichen Beziehungen mit allen

Ttaaten ohne Unterschied und insbesondere mit

den Staaten Mitteleuropas zu befestige « wün¬

schen, ferner bestrebt sind , die Entwicklung zur

definitiven Konsolidierung der Verhältnisse in

Mitteleuropa zu sicher » und die gemeinsamen
Interessen hrer drei Länder zu achten und daher

den freundschaftlichen und Bündnisbeziehungen ,
dir zwischen den drei Staaten der Kleinen Entente

bestehen, eine organische und stabile Basis zu

geben, sind überzeugt , daß es notwendig ist , diese

Stabilität einerseits durch vollkommene Ver¬

einheitlichung ihrer allgemeinen
Politik , audererseits durch Konstituie¬
rung eines Organs für di « Leitung dieser

gemeinsamen Politik zu verwirklichen , wodurch
die Gruppe der drei Staaten der Kleinen Entente

eine höhere internationale Einheit

schasst , welche anderen Staaten unter Bedingun¬

gen zugänglich ist , über welche in jedem beson¬

deren Fall « « in Abkommen nötig wäre .

Staatsoberhäupter und Außenminister der

drei Staaten sind über folgende Bestimmungen
übereingekommen:

Ävt. 1. Es wird ein ständiger Rat der

Staalen der Kleinen Entente errichtet , der aus den

Ministern der ausfälligen Angelegenheiten der drei

Staaten oder aus hiesür « rnaimien Sonderdelcgier -
ten zusammeiigcsetzl ist , als Organ, das di « gemein¬

same Polii - k der Gruppe dieser drei Staaten leitet .

Ti « Entscheidung «« des Ständigen Rates werden

einstimmig getroffen rrerd «n.

Aar . 2. Außer den regelmäßigen Beziehungen,

welch« auf dipln -matischrm Wege «rfolgen, tritt der

Sländege Rat obligatorisch wenigstens t rc . i mal

im Jahr « zusaanmeu.
Art . 3. Byrsitzendcr des Ständigen Raies ist

der Minister der Auswärtigen Angelegenheiten des

Staat ««, in welchem die obligatorisch« Jahressitzung

stattfinbet. )

Art , 4. In allen Fragen und Beschlüssen w- rt

das Prinzip der absoluten Gleichheit aller

dr «i Staaten der Kleinen Entente streng eingehalten.

Art . 5. Ist es nach den Umständen notwendig,

so kann deu . Ständ ' ge Rai beschlirßen , daß die Ber »

tr «tung ater Berte ' digung t « s Standpunktes der

Staaten der Keinen Entente in einer bestimmten

Frage einem einzigen Tel agierten oder der Tole -

garion eines einzigen Staates onvertraut werden

wird .

Art . k. Jeder politisch« Berirag jedes einzelnen

der Staaten der Kleinen Entente , jeder wie immer

Marter « «inseitige Mr , ter die gegemvärtig « poli¬

tische Stellung eines von den Staaten der Meinen

Entente gegenüber einem dritten Staat « ändert ,

sowie jedes wirtschaftliche ? k»lomm«n mit wichtigen

pclitjfchen Folgen wird künftighin di « einmütig «

Zustimmung des Rates der Kleinen Entente

erfordern .
Di « gegenwärtigen politischen Verträge einer

joden der SraateU ter Kleinen Enteilt « mit »ritten

' Staaten werden nach und nach und nach Möglich¬

keit vereinheitlicht .
Art . 7. Es wird ein Wi rtschaftsra t der

Staaten der Meinen Entente für di « allmähliche

Koord ' ni «n>rng der Wir:schasts!nt«r«ssen tiefer drei

Staaten , sowohl ter gegenseitigen als auch ihres Br -

ziehungen zu dritten Staaten , errichtet . Der Rat

wird zvsamm«n«seh - t sein aus Fachleuten und

Experten in Wirtschaft!-, Handels - und Finanz -

angelkgriihcitei , und , er wird als beratendes Hilfs¬

organ des Ständigen Rates bei dessen allgemeinen

Politik lsttig s«in .

Art . 8. Der Ständig « Rat kann ander « Organ«,

Kommissionen oder Komitees schaffen.' M

Art . 9. Es wird ein Sekretariat des

Ständigen Rares errichtet. Sein Sitz ist immer für

di « Dauer eines Jahres in d«r Hauptstadt des

amtierenden Vorsitzenden des Stäntigen Rates .

Art . 10. Der gemeinsame politische Ständig «
Rat wird sich nach den allgemeinen Prinzipien
richten , die, - in allen großen internationalen Akten
der Rachkriegspolitik enthalten sind , wie es der

Volkerbuindpakt , der Briant - K^llogg - Patt , der All¬

gemein « AMtrage - Pakt , ti « eventuellen Beiträge
über di « Abrüstung und bi « Locarno - Vereinbarungen
find . Nichts kann übrigens in diesem Pakt den

Prinzipien und Bestimmungen des Völterbundpaktes

widersprechen .

Art . 11 . Di « Bündnisverträge zwischen
Rumänien und ter Tschechoslowakei , zwischen Ru¬
mänien und Jugoslavien und zwischen der Tschecho -
flowakei und Jugoslavien werben mit unbestimmter
Dauer erneuert .

Art . 12. Dieser Pakt wird ratifiziert werben
und sein « Ratifikationsurkunden werten in Prag
spätestens bei der nächsten obligatorischen Jahres¬
versammlung ausgetauscht werden . Er tritt am
Tage des Austausches der Ratifikationsurkunden in
Kraft .

Urkund dessen haben di « obgenannten Bevoll¬
mächtigten diesen Pakt unterfertigt .

, Gegeben in Genf , de » . 16. Feber 1983 in drei
gleichlautenden Parien .

Dr . Eduard Ben « ; m. p.
N. Titulescu m. p.

B. Jev tiL m. p.

„ Volksverrat “
Es war Sache der Nationalsozialisten ,

sich gegen das Auslieferungsbegehren mit den
Mitteln zur Wehre zu setzen, die sie für gut
befanden . Es hört aber auf ihre eigene Ange¬
legenheit zu sein, wenn sie dabei den Versuch
unternehmen , Verleumdungen gegen die So¬
zialdemokratie in die Welt zu setzen. Dem
Herrn Kasper hat es beliebt , in seiner Vertei¬
digungsrede Sozialdemokraten und Landbünd -
ler als die „ Urheber der Verfolg »ngsaktion
hinzustellen . Wir überlassen es den Landbünd -
lern , sich mit dieser Anschuldigung auseinan -
derzusetzen , soweit sie ihre Partei betrifft ; was
aber uns betrifft , können wir feststellen , dast
der Herr Kasper eine absolut unwahre Be¬
hauptung aufgestellt hat .

Woraus er sich zu berufen versucht , sind
„herausfordernde Bilder und Hetzberichte in
den sozialdemokratischen Zeitungen " und eine
Aeußerung des ehemaligen Ministers Slüvik ,
aus der Herr Kasper folgert , daß „seitens
der Regierungsparteien im Geheimen gegen
die Nationalsozialist «! ^ geschürt " wurde . Diese
letztere Behauptung ist, reicht etwa eine bloß
unbegründete Vermutnffg, sondern sie ist von
den Nationalsozialisten gegen besseres Wissen
aufgestellt . Wir begnügen uns mit dieser Kon¬
statierung , weil wir annehmen müssen , daß
die Nationalsozialisten in ihrem eigenen Inter -
esse , diese Unwahrheit nicht . wiederhol «». . . wer¬
den . Die Bilder und Hetzberichte aber bezie¬
hen sich offenbar auf unsere seinerzeifigePolemik gegen den Volkssport und dazu haben
wir einige Worte zu sagen .

Jawohl , wir haben den Bolksspori be¬
kämpft , aber nicht als st a a t sfeindliche Orga¬
nisation , für die wir ihn niemals gehalten
und als die wir ihn niemals bezeichnet hal >en ,
sondern als arbeiterfeindliche Organisa¬
tion . Das Glanzstück in dem Bcweismaterial
der Nationalsozialisten ist allemal die in un¬
serer Presse wiedergegebene Abbildung der
Terrorwerk ^euqe , die den Nationalsorialisten
bei einem Zusammenstoß mit unseren Genos¬
sen im September 1931 abgenommen wurden .
Diese Abbildung wird von den Hakenkreurlern
immer als Denunziation aualifiziert , während
sie sich ihrer doch in Wirklichkeit zur Verteidi¬
gung gegen di « Anschuldigung bedienen soll¬
ten , daß der Volkssport eine militärische »Orga¬
nisation gewesen sei . Denn noch die irregm
lärste militärische Fonnation müßte sich sol - *cher „ Waffen " schämen . Es waren Stahlruien ,
Schlagringe , Hundspeitschen , Drahtkabel und
ähnliches mehr . Auch der voreingenommenste
Beurteiler wird nicht sagen können , daß man
mit diesen Instrumenten Teile der Tichechosto -
wakei ans dem Staatsverband loßrrißen
könnte , zur Niederknüpvelung von Arbeite - n.
zum Neberfallen auf Wehrlose sind sie aber
freilich vorzüglich geeignet . Das war unser «
Anklage gegen die Hakenkrcurler , daß ne
Terrortnlppen gegen die Arbeiterklasse bilden ,
nicht aber , daß sie Irredentisten seien . Nein ,
sie waren keine Hochverräter , aber Feinde und
Verderber der Arbeiterklasse , und cs war und
ist unsere Pflicht , sie deshakb ; u bekämpfen .

Den Zusammenbruch der Denunüations -
befchuldigung vorausahnend , hat sich Herr
Kasper denn auch mehr darauf verlegt , uns
des Bolksverrates zu zeihen , weil wir die
Auslieferung nicht verhindert haben . Cs per - , ,lohnt nicht , auf eine Anklage einzugchen , die
dahin geht , daß w i r Verräter sind, weil a n -
der « Parteien für die Auslieferung ' der
nationalsozialistischen ' Abgeordneten gestimmt
haben . Wenn aber die Nationalsozialisten ihre
Auslieferungsangelegenheil zu einer sudeten¬
deutschen Bolkssache machen wollen , so ist bie
zu doch ein grundsätzliches Wort nötig . Wir
haben auf Grund unserer Auffassung von der
parlamentarischen Immunität nicht für die
Auslieferung gestimmt . Aber wenn wir die
strafrechtliche , Verfolgung der hakenkrenllc -
rischen Pariainentarier nicht für richtig hiel¬
ten , so bedeutet das noch lange nicht , daß wir

Ocsdienkc an die Junker —

Berlin , 25 . Feber . Im ReichSgrsetzbkatt
Ar . 16 wird die Verordnung des Reichs¬
präsidenten zur Förderung der Landwirt¬

schaft vom 23 . Feber 1933 vsrössentlicht .
Kapitel i der Verordnung enthält die Er¬

mächtigung für den Reichsfinanzminister j « r
Förderung der Getreidebeweguug weiter «
Reichsgarantien bis zum Höchftbetrage
von 60 Millionen Reichsmark zu übernehm ««.

Kapitel II behandelt die Förderung der

Verwendung von inländischen Käs « .
Kapitel III hat die Regelung der Hop -

Offenes Terror - Eingeständnis
Goering „ bewußt gegen Recht und Gesetz " .

Mord an Arbeitern ist erlaubt .
Wie « , 28 . Feber . ) ( Eigenbericht . ) Die „ Arbeiter . Zeitung " erfährt über

Amsterdam : Jetzt werden Einzelheiten aus der Konferenz Görings mit de » Polizeibeam¬
ten bekannt , welche die Absichten der Nationalsozialisten erst im vollsten Licht « erscheinen
lassen . Göring sagt « am Schluss « seiner Red « , er wünsch « keine Aussprache über

sein « Ausführungen , da er sich dessen bewußt fei , daß diese mit dem geltende « Recht
and Gesetz i « Widerspruch steh « . Er werd « aber jeden Beamte « , der sein « Wei¬

sung « « befolge , rücksichtslos decke «. ES werde sich in Deutschland kein Staats -
« « walt und Richter finde «, um « men Beamten , der nach Görings Vorschrift «« handle ,
zu bestrafen .

Dl « Polizeibehörde gehe es nichts an , was in de « Häusern der SA . vor sich gehe und selbst
wenn in den Häusern der SA . di « Waffen bergehoch lägen , habe die Polizei dort nichts zu
suchen . JÄrer Polizeibeamte , der es künftig wagen werd « , ein Haus der Nationasozlalisten zum
Zweck « der Durchführung einer polizeilichen Maßnahme zu « treten , werde rücksichtslos ent¬

fernt werde « .

nie Opposition ist rechtlos .
Reden — verboten !

Der ' Polizeipräsident in Dortmund hat ein

generelles Redeverbot für die Sozial¬
demokraten Grzesinski und Hansmann
erlassen , da ihr Auftreten eine unmittelbare

Gefahr für die öffentliche Sicherheit darstellen
würde .

Schreiben — verboten !

Der Polizeipräsident hat ferner Freitags¬
ausgabe des „ Dortmunder Generalan¬

zeigers " und der „ Westfälischen All¬

gemeine » Volkszeitung " beschlagnah¬
men lassen. Beide Zeitungen hätten über den
Vorfall in Groß - Beeren berichtet und dabei die

Tatsachen in grober Weise entstellt .
Bon neuen Zeitunqsverboten sind

folgende Blätter betroffen : Die in Stuttgart er -

scheinerwe „ Süddeutsche A r h e i t e r z e i -

tung " , dos . kommunistische Organ ,,D «r
Kämpfer ^ in Chemnitz , di « kommunistische
„ Arbeiterzeitung " in Bremen , di « sozial -
demokratische „ B o l k S st i m m e " m Saarbrük -

ksn, das sozialdemokratische „ Rathenower
Tagblatt " , „ Brandenburger Zei¬
tung " , „ Potsdamer V o l k s b l a t t ", wei¬

ter zwei Zen tru m s ze i tu n gen , die

„ Deutsche R e i ch s z e i t u n g " in Bonn und

die , ^ Herzogenra ter Zei tung " sowie die

katholische Wochenzeitung „ I u n g f r o n t " in

Düsseldorf .

Kolo Klassenkampf ?

Der fünfte Strafsenat des Reichsgerichtes ,
hat wie das „ Tempo " berichtet , das am 16 . bis
23 . Feber befristet « Verbot des Blattes auf -
gehoben . Die . Kosten fallen dem Fveistaate
Preußen zur Last .

Oeftentlldie Tätigkeit -

verboten !
Die thüringische Regierung - hat verfügt , daß

Angehörige der kommunistischen Partei künftig
nicht mehr Vorsitzende oder stellvertretende Vor¬
sitzende thüringer Gemeinderäte sein dürfen . Die
Büxaermeister sind verpflichtet , derartige Be¬
schlüsse zu beanstanden und entsprechende Neu¬
wahl : » vornehmen zu lassen . Kommen sie dieser
Aufforderung nicht nach , so sind die Obliegen¬
heiten des Genieinderates in vollem Umfange
den Staatsbeaustrogten der Aufsichtsbehörde zu
übertragen .

Versammlungen verboten !
Die Rrgierungspresseftell « in Köln teilt

mit : Bestimmte Anzeichen deuten darauf hin ,
daß die KPD an Kundgebungen der Eisernen
Front und der SPD teilzunehmen beabsichtigt ,
um dadurch das KPD - Umzugsverbot zu um¬
gehen . Der Minister des Jnnarn hat aus die¬
sem Grunde angcordnet . Versammlungen unter
freiem Himmel und Umzüge der Eisernen Front ,
der SPD und sonsttger diesen nahestehender
Organisationen bei Gefahr der Beteiligung von
Kommunisten zu verbieten .

fenanbaufläche zum Gegenstand und er¬
mächtigt den ReichsernährungAminister , de «
Umfang der Hopfenanbauflach « zu begrenzen .

- auf « osten der Arbeitnehmer
Berlin , 25 . Feber . Auf Veranlassung des

Reichskommissars für Preußen hat der für di «
städtischen Dienststellen zuständige Kommunale
Arbeitgeberverband der Stadt Berlin " den mit
den Gewerkschaften der städtischen Angestellte «
bestehenden Tarifvertrag zum 31 . März
gekündigt . Zweck der Kündigung soll ein «
neue Herabsetzung der Angestell ,
t « « gehakter sei «.
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damit eine auch nur passiv « Solidarität mit

der falschen und für da ? Sude ' endeutschtum
verderblichen Politik der Nationalsozialisten
zum Ausdruck bringen wollten . Im Gegen¬
teil , wir würden es für das größt « Unglück
halten , wenn diele verderbliche Politik , die so
viel Schuld trägt an de " > Chauvinismus auf
tschechischer Seite , zu einer Angelegenheit des

deutschen Volkes gemacht würde . Wir waren

nicht für die Auslieferung von Parlamenta¬
riern , aber wir waren und sind für den

schärften Kampf gegen die nationalsozialistische
Politik und wir werden ihn führen .

Wir glauben , daß die Ereignisse in

Deutschland dem letzten Proletarier die Augen
dafür öffnen müssen , daß der sogenannte
Nationalsozialismus di « größte nationale

Tragödie bedeutet . In dem Augenblick , in dem

Herr Hitler als Beauftragter der Papen und

Hugenberq die Freiheit des deutschen Volkes

zu vernichten droht , in dem Augenblicke , in

dem Herr Göring di « Staatspolizei als natio¬

nalsozialistische Knüppelgarde gegen die „ Mar¬

xisten " hetzt, damit im Volke keine Kraft des

Widerstandes gegen die Zollpläne der Junker
und die Ausbeutunpsbedürfnisse der Schwer¬
industrie wirksam werden könne , in dem

Prag , 25 . Feber . In seiner gestrigen Rede

zum Finanzkapitel des Budget - erklärte Genosse
R e y z l u. a . auch , er würde wünschen , daß sich
der Voranschlag auch mit der Sanierung
der Gemeindefinanzen beschäftigen
sollte . ,

Wir bauen m Staatsvoranschlag den Leberoau

auf und vergessen dabei an den Unterbau , vergessen ,

daß dieser Unterbau , der zweifellos die Gemeinden

sind , morsch ist und daß sich auch der Ueberbau

nicht wird halten können , wenn nicht endlich einmal

unten Ordnung gemacht wird . Ter Staat - Voran¬

schlag wird also erst dann gesund sein , wenn auch

für di « Sanierung der Gemeindefinanzen gesorgt

sein wird !
Die eindringlichen Jieuerrückstände schätzt Redner

auf höchsten - drei bis vier Milliarden . Wir machen

die Erfahrung , daß die oberen Finanzbehörden bei

Interventionen di « größt « Bereitwilligkeit ze gen ,

«irr verübtes Unrecht w' eder gutzumachen , aber die

niederen Behörden , in erster Lini « die Steuer¬

behörden erster Instanz , geht so rücksichtslos vor ,

daß es in den meisten Fällen eine ausgesprochene
Sekkatur der Steuerträger darstellt . Hier wäre eine

Belehrung der Beamten am Platz , wie st« mit der

Bevölkerung umzugehen haben !
Wenn man weiß , wie es mit der Steuer -

nural bestellt ist , so findet man vielleicht sogar

manche Hartherzigkeit entschuldbar . Sie finden kaum

mehr «in größeres Unternehmen , in dem nicht rin

abgebanter Steuevbeamter sitzt, der alle Steuerein¬

gaben , Rekurse usw . besorgt . Bei diesen Firmen wird

dann nach Noten abgeschrieben , da ja dies «

Beamten all « Schlich « kennen ; aber der Klein «, der

sich keinen Steuerberater halten kann , der muß dann

alles berappen ! Aus den Steuerträger , der zahlen
will , aber tatsächlich nicht kann , wird keine

Rücksicht genommen ! Hier werden Existenzen zer¬
stört , di « nicht zerstört werden müßten , wenn unsere
Finanzbehörde nur halbwegs ein Einsehen hätte .

Augenblick «, in dem unter der Maske der

Ueberwindung des Klasscnkampfes der Weg
frei gemacht werden soll für di « Wirtschafts¬
diktatur der Hugenberge , in diesem Augen¬
blicke kann Nationalsozialismus in keinem an¬

deren Sinne Volkssache sein , als in dem , daß
es Sache des Volkes ist , sich dieser Gefahr zu

erwehren . Mögen di « Nationalsozialisten bei

uns eine organisatorische Verbindung mit der

Hitlerbewegung bestreiten , das können sie nicht
leugnen , daß sie mit ihr eines Geistes sind im

Kampf « gegen das , was sie , ohne es zu ver¬

stehen , den Marxismus nennen . Und wenn

Hitler den Kampf gegen den Marxismus
führt , mit Methoden , die bis zur phvsischen
Vernichtung der Träger marxistischer Gedan¬
ken gehen , dann muß die arbeitende Bevöl¬

kerung dieses Landes erkennen , daß nicht die

Hetze gegen den Marxismus Volkssache ist ,
sondern daß es gilt , die Marxistentöter in die

Schranken zu weisen . Di « Arbeiterklasse im

Reich steht in einem furchtbar schweren , in

einem verhängnisvoll gefährlichen Abwehr¬

kampf gegen die fascistifche Reaktion . Wich¬

tigste Aufgabe der deutschen Arbeiterklasse in

unserem Lande muß es sein , es hier erst gar

nicht so weit kommen zu lasten .

Mit de « beabsichtigte « Verschärfungen der

Steaerstrafbestimmu « ge « find wir einversta «de«,
aber wir verlange « , daß sie stch tatsächlich nur

gegen Steuersabvteure au - wirke « und nicht etwa

«in « « en « Geißel für die kleine « Steuerträger

werde « .

Das Echo , das dieke neuen Bestimmungen in bürger¬
lichen Kreisen auslösen , zeigt unS am besten , daß
da eine Eiterblase vorhanden ist , die aufgestochen
werden muß . Wer seine Steuerpflicht dem Staate

gegenüber erfüllt , braucht diese Strafbestimmungen
ja nicht zu fürchten . Wenn der Finanzminister
selbst erklärt , es gebe nur wenig « Unternehmungen ,
die nicht - oppelte Bücher führen , so ist eS nur

sehr gesund , wenn di « Finanzbehörde auch daS Recht

bekommt , di « Privatwohnungen nach den richtigen
Büchern zu durchsuchen ! ( Zwischenrufe der Senators

Kostka . ) So weit darf die Demokratie und Frei¬

heit denn doch nicht gehen , daß di « Herrschaften in

deren Namen di « Möglichkeit für sich reklamieren ,

den Staat betrügen zu dürfen !

Bei Besprechung des Kapitel » Fürsorge -

Ministerin « erklärte Redner , wen » stch die

Verhältnisse nicht bald ändern , so wird das Mini¬

sterium auch mit de « Heuer eingesetzten Beträgen
für die Arbeitslosenunterstützung nicht auS -

kommen können . Wenn diese Mittel erschöpft

sei « sollte «, dann müssen eben neue herbeige¬

schafft werde « , mögen fie woher immer kom¬

men . Ich glauhe , daß auch jeder menschlich den¬

kende Politiker von bürgerlicher Seite dasselbe

sagen muß !

Die Redner der Gewerbeparteien und der

Agrarier haben unS hier sehr drastisch die Not ihrer
Bevölkerungsschichten geschildert . Wir haben nie

bezweifelt , daß auch diese Stä » rde sich in einer ge -

wisien Krise befinden , aber ich werfe die Frage auf ,
ob die Vertreter des Bundes der Landwirte es tat¬

sächlich notwendig haben , bei dieser Gelegenheit
gegen die Arbeiterschaft und gegen die Arbeitslosen

loszugehcrt . Damit haben sie sich entlarvt , wie sie

gegenüber den Arbeitslosen eingestellt sind !

Ein Vergleich zwischen der Rot der Arbeits¬

lose « und der der Bauer « ist absolut nicht am

Platze . Die Herren Landbüodler solle « uns einen

Bauern bringen , der bisher schon Hunger gelitten
hat , und wir werden diesen Bauer « in einem

Glaskasten zur Schaustellung bringe » !

Redner gerät in ein Wortgefecht mit dem

Hakenkreuzler Wenzel und dem Senator K o st k a,
als er die Angriffe Wenzels gegen die Konsum -

genosienschaften energisch zurückweist . Die Herren
sprechen nur immer von den Subventionen für die

Konsumvereine , von den Subventionen für ihre
eigenen Genoflenschaften aber sprechen sie nicht!

Bei Besprechung des Militärbudgets hält Ge -

nosie Reyzl den Hakenkreuzlern und Christlich¬
sozialen ihre Unaufrichtigkeit vor : sic siud gegen den

tschechostowakischen Militarismus lediglich deshalb ,
weil sie nicht seine Nutznießer sein können Könnten
sie es , dann wären sie genau so seine Freunde wie
in anderen Ländern ! Bei uns tun die Hakenkreuzler
so, als ob fie für die Unterstützung der Arbeitslosen
wären , aber in Deutschland , wo sie jetzt zur Macht
gelangt sind, lassen sie die Arbeitslosen nicht hun¬
gern , sondern sie morden sie einfach hin !
( Wütende Zwischenrufe Wenzels . )

Bei den Sparmaßnahmen ist auch die Absicht
aufgetaucht , den Sold der Soldaten zu kürzen . Ich
wette tausend gegen einS : Wenn die Sozialisten nicht
in der Regierung gewesen wären , so wäre der Sold
auch tatsächlich gekürzt worden !

Unser « Kommunisten habe « in ihren Reden
darauf hingewiesen , daß mit ihnen der Mittelstand
die Beamtenschaft , der Gewerbestand die „ Revo¬
lution " machen wird , daß alle diese Stände schon
so revolutioniert seien , daß die Aussicht , bei uns
eine » Sowjetstaat zu bekomme « , in deutliche Nähe
gerückt sei . Wen » sich «ufere Kommunisten ans
diese » rebellierende Kleinbürgertum verlosten ,
dann find fie verlaffe «! Da » find doch die Schich¬
ten der Bevölkerung , die dem Arbeiter jede so¬
ziale Hilfe verweigern , die gegen Krankenkasten¬

beitröge , de » Achtstundentag find . Mit diesen

reaktionärsten Elementen der Bevölkerung
wolle » unsere Kommunist « « die Weltrevolutio »

machen ?

Herr Kollege Tichi wieder scheint viel von den
reichsdeutschen Hakenkreuzlern gelernt zu haben ; zu ,
mindest hat er in seiner Rede Wendungen gebraucht ,
wie Hitler , daß nämlich durch eine „Mißwirtschaft "
seit 14 Jahren alle - in Grund und Boden gewirt¬
schaftet worden sei . Daß unser Bürgertum sehr ge¬
neigt scheint , in Hitlers Fnßstapfen zu trete », be¬
merken wir auch an unsere » „ nationalen " deutschen
Zeitungen , die alle dir Politik der Nationalsozialisten
machen und eine Entwicklung wir in Deutschland
herbeiwünschen . Wir wünschen den Herren Glück

dazu . Es witt > ein böses Erwachen sein , und
das wollen wir uns in der Tschechoslowakei er¬
sparen !

Abschließend unterstrich Genofie Nehzl nochmals
unsere Forderung , daß die Mittel für die Arbeits¬

losigkeit unter allen Umstände « für daS ganze Jahr
fichrrgestellt werden und daß die Arbeitslosenunter¬
stützung , ob nun in Form von Geld oder von Lebens¬
mittel » , erhöht werd « . ( Beifall . )

Aus dem Abgeordnetenhaus : Sitzungen hal¬
ten ab : Dienstag , den 28 . Feber , um halb 3 Uhr
nachm . das Präsidium des Abgeordneten¬
hauses , am I . März um halb 11 Uhr der

AußenaüSschuß , am Donnerstag , den
2. März , um halb 9 Uhr der Kultur -

au - schuß .

. Ader ln « all « Namen ! "
Genosse Stivin über d « Austrittsdrohungcn
der Nationaldemokrasrn .

Im heutigen „ PrüVo L i d u " befaßt sich
Genosse Stivin mit den Angriffen der Natio¬

naldemokraten auf die deutschen Regierungspar¬
teien wegen der Abstimmung über di « ÄuSlie -
serung der Hakenkreuzler . Unter dem Titel „ D i «

Besorgnis um dieJungfräuIichkeit
der anderen " schreibt er :

Di « Auslieferung der hakenkreuzlerischen Abge¬
ordneten zur Strafverfolgung benützten die Natio¬

naldemokraten zu einer demagogischen nationalen

Agitation . Sie gebärden sich maßlos darüber

empört , daß die deutschen Koalition - Parteien stch an

der Abstimmung nicht beteiligt haben . Einige Zei -

: uugen schreiben sogar , daß di « Nationaldemokraten
der Negierung irgend ein Ultimatum in dieser

Anz legenhrit stellen und mit dem Austritt aus der

Koalition drohen wollen . Daran glauben wir n cht.

Di « Rationaldemokraten wtsfeu gut , daß aus

diese ihre Drohung all « Koalitionsparteien ant¬

worten würden : Aber in Gottes Nam « « !

Den « st « haben schon alle genug von dem Oueru -

lantentum dieser zerfahren « « Gruppe , Pie fast all «

Arbeite » in der Regierung bremst und selbst «cht

weiß , wag st « will .

Ti « Rationaldemokraten gebärden sich, al » ob sie

Angst um di « Unberührtheit der übrigen Koalitions¬

parteien hätten , aber selbst sind fie derart unkoa -

lit ' onSsähig , daß es schon bald jedem davon schlecht
wird . Ueorgens , wo war ihr « Koalitions¬

disziplin bei der Auslieferung Gaj -
d a s ? Soweit wir uni erinnern , war damals bei

der Abstimmung im Parlament nicht ein e. nziger
Nationaldemokrat ! Wowar ihr « Koalitions¬

disziplin bei der Verhandlung des

Berichtes der Jmmunitätsausschu s,-

ses über den Fall Stkibrny ? Sie hab: »
es abgelehnt , für daS Urteil dcS Unterluchungs -
auSschuffeS zu stimmen , und stimmten — auch nicht
alle — erst dann dafür , als dieses Urteil bis zur

Unkenntlichkeit verstümmelt war . Wo war Ihre
KoalitionSdifziplin bei der Wahl des

Präsidenten der Republik ? Diese Koali -

tivnSparkei rühmt « sich sogar noch bei den Wahlen
dessen , daß si « gegen T. 8 . Masaryk gestimmt hat !
Wir haben nichts dagegen , wenn in der Regierung
über das Vorgehen der deutschen Koalitionspar -
teien im Falle der Hakenkreyzler verhandelt wird ,

ober dazu müß ' e ganz jemand anderer den Anstcß
geb : », als eine Partei , d' e shstcma isch die Koali -

iionsd sziplin bricht und sich besten noch rühmt !
Wir sind der Meinung , daß das Vorgehen der deut¬

schen Parteien bei der Abstimmung über die Aus¬

lieferung der Hakenkreuzler Anlaß zu Koalitions¬
beratungen über , die Frag « g- ben . köun . e . ob über -

Haupt Immunität - angelegtnheiten
ein « Koa I ifionSfra g « bilden sollen
und ob man nicht jedem Abgeordneten , ob aus

den Reihen der Koalition oder der Opposit on. es

überlassen soll , sich eher mit seinem Gewissen als

mit seinem Klubsrkretär darüber zu b: ra en . w- il

«S sich oft um de Auslieferung an Geriete handelt ,
der «ine lang « Kerkerhaft , die Brrn ' chlung der

Existenz , folgen kann , von dem Verlust des Man¬

dats gar nicht zu reden , weil ferner die Beschlüsse
deS JmmunitätsauSschusteS nicht immer derarr ' ge
sind , daß jeder mit ihnen übereinst mmcn müßte ,
und endlich auch dann — wie dies hei den Haken -
kreuzlcrn der Fall war wodurch die Auslieferung
der Abgeordneten etwas repariert werden soll wqs

die politischen Behörden durch ibre jahrelange Nach¬
sicht oder Bl ndheit zu verhindern v- rgbiäumten ,
obschon sie «1 seicht hätten tun könne » .
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Steuergerechtigkeit und

soziale Gerechtigkeit .
Genosse Reyzl zum Staatsvoranschlag .

sr

Die Kellnerin Molly .
Roman von Han » Otto Hertel .

LoovetglN dv gockelieltei - Dertaa Bert ««.
- taibdruck verboten .

I
Der Alte schien fast blind zu sein , hustete

schwindsüchtlg und sprach mit tonloser Stimme .

Ein Mensch war hier lebendig begraben m Ge¬

stank von Moder und Fäulnis . Der Schauder
vor dieser stinkenden Hölle verschlug dem Mäd¬

chen die Sprache . Die Einführung , di « si « sich
zurechtgedacht hatte , vergaß sie. Der Alte verstand

sie augenscheinlich Nicht . Aber dann fuhr er ihr
mir zitternder Gretsenhand über den gewölbten
Leib , und al - er dazu das Wort „ Hufe " ver¬

nahm , wußte er Bescheid . Natürlich , das wollten

sie alle . Sie solle nur hinaufgehen , eine Treppe
hoch im Hause zu Frau Petruweit . Die hilft !
Ist eine gute und tüchtige Frau . Ohne sie wäre

er ja längst verhungert .
Male stteg hinauf und schöpfte tief Atem .

Sie hätte es nicht länger in der Pestluft ausge¬
halten . Wie hell und freundlich erschien ihr das

Treppenhaus über der Erde , und es war doch
eines der schlimmsten Häuser in einem üblen

Berliner . Viertel . Am Türschild der Frau Pelru -
weit stand : Hebamme . Ein älteres Mädchen öff¬
nete . lieber dem unverkennbar hochschwangeren
Leibe bauschte sich eine schmutzige Schürze . Nicht
nur das Gesicht , jeder Blick, jede Bewegung, so¬

gar die schleppende Stimme drückten Müdigkeit
und verzweifelte Ergebung aus . Während sic

Male einrreten ließ , rief sie m unbestimmter
Richtung nach dem Inneren der Wohnung .

„ Jemaird will Sie sprechen ! "
Das Fenster im Wartezimmer stand offen .

Süßliche Gerüche von Blut und Fleisch strömten
herein . Wahrscheinlich wurde im Haus oder in

der Nähe geschlachtet . Auf einem Bertikow lagen
im sichtbaren Staub « Mullbinde » und Finger ¬

linge . Dazwischen ein Kamm , an welchem
Haare hingen .

Aus der Plüschdecke d « S runden Tisches stan¬
den Likörflaschen und Gläschen mit festgetrockne¬
ten Neigen .

Frau Petruweit kam , nein , schob sich her - in .
Ein « unglaublich dick « Frau mit drei oder vier

Kinnwülsten , den unförmigen Buse » und oen

Tonnenbauch von einem lächerlich modischen
Kleide umhullt . Ein größeres Medaillon lag fest
auf dem Fleische über der Brust . Die koketten

Ponnylöckchen reichten fast bis zu den Augen , die

aus fetlent Fleische herausblinzelten . Die Frau
hatte eine Stimme wie eine ausgeleierte Gram¬

mophonplatte , schnaufte schnappend nach jedem
Worte , und von ihren Achselhöhlen ging ein

kräftiger Schweißgeruch aus .

Ehe si « sprach, betrachtet « sie das Mädchen
eingehend .

„ Wer schickt Sie zu mir ? "

„ Fräulein Lotte — Hilfe könnte ich von

Ihnen
"

„ Fräulein Lotte ? Kenn tck keene oder hun¬
dert . Wat heißt hier Hilfe ? Sie sind doch höch¬
stens im dritten , vierten Monat . Also hamse
noch viel Zeit . "

Ob die Frau mißtrauisch war und log , oder

ob sie, wie sie behauptete , wirklich nur Schwan¬
gere kurz vor der Geburt zu regelrechter Enr -

vlndung aufnahm , konnte Male nicht heraus¬
kriegen . Sie fingerte schüchtern in ihrem Geld¬

täschchen, aber auch das rührte die Frau nicht .
Dl « ging resolut zur Türe , und Male blieb nichts
anberes übrig , als diese Beendigung der Unter¬

redung richtig zu verstehen . Entmutigt stieg sie
die Treppe hinunter und warf im Davorwchen
noch einen schaudernden Blick nach dem Kelle " .

Am nächsten Tage ging si « zu Frau Schü -
michen in die KöSliner Straße . Das war die

Straße , durch die fie den Weg nach dem Asyl für

Obdachlos « gefunden hatte . Sie sah daS groß «

Schild „ Asyl " von weitem , denn die KöSliner

Straß « mündet auf die Wiesenstraße .
Auf ihrem Zettel stand nur der Name der

Frau und die Straße mit der Hausnummer ,
aber das gerurgte nicht . Sie schaute sich ratlos

um , denn das Hau - bestand aus Vorder - und

Hinter - und Seitengebäuden mit mehreren
Höfen. Diese Höfe , lichtarme Schächte , waren von

Lärm und Muff erfüllt . In den Ecken standen
Müllkästen , deren Inhalt uberquoll . Menschliche
Exkremente faulten in den Winkeln . Diele blasse
und ärmliche Kinder spielten auf diesen winzi¬
gen Höfen , Mütter mit dem Stempel des Elends

auf dem Gesichte schauten hier und da auS den

Fenstern zu .
Male fragte eine Frau , die in einem Fenster

des Erdgeschosses heraussah . Als die Frau den

erfragten Namen vernahm , blickte sie sofort auf
Male » Leib und sagte mit Selbstverständlichkeit :

„ Armes Luder ! Na denn man Hals - und

Beinbruch ! ^
Sie wies Male den Weg .
Im Durchgang zum zweiten Hofe führten

« m paar Stufen aufwärts in ein dunkles Loch,
von dem aus drei Türen in verschiedene Woh¬
nungen zweigten . Male klopfte an der mittleren .

Sie konnte nichts sehen , als geöffnet wurde ,
denn es blieb finster . In das Dünkel hinein
fragte sie nach Frau Schümichen und wurde von

einer rostigen Stimme aufgeforderi einzutreten .
Die ganze Wohnung bestand aus einer Koch -
stube , wie sicherlich auch die beiden nebenan

liegenden Wohnungen .
Frau Schümichen gratulierte Male , weil sie

außergewöhnliches Glück habe . Zufällig sei sie
nämlich allein zu Hause . Sie machte überhaupt
keine umstände , sondern erklärte sich sofort zur
augenblicklichen Hilfe bereit .

„ Aber zehn Eier müssen Sie springen las¬
sen, Venn eS is eine riskante Sache . Und bei mir

i sind Sie überhaupt nicht gewesen , verstunden ! "

Male legte zehn Mark auf die Kommoven¬

kante .

Dann mußt « das Mädchen sich über den c . n-

zigen Tisch der Wohnung legen und Frau Schü -
mlchen holte aus dem Kasten der Kommode ein

Ding , das Male wie eine Nadel erschien . Viel¬
leicht war es eine gewöhnliche Stricknadel , die

Frau Schümichen unter der Wasserleitung mit

deutlich erkennbarer Neigung zur hygienischen
Sauberkeit abspülte .

Mole schrie auf . Aber Frau Schümichen
versicherte beruhigend , daß alles schon vorüber
sei . Sie half dem Mädchen auf das Wachstuch¬
sofa und sorgte für weiß « Lappen , die ausge¬
waschen waren , aber sicherlich - schon öfter dem

gleichen Zwecke gedient hatten .
„Jetzt bleiben Sie hier noch ne Stunde

! liegen zur Beruhigung . Dann gehen Sie nach
I Haus «. Gut is , wenn Sie sich ein paar Tag«

schonen . Keen Loosen , nischt mit die Männer ,
un immer spülen . Sauberkeit , bet is die Haupt¬
sache . "

In ihren furchtbaren Schmerz hinein hörte
Male , wie di « Frau erzählte . Drei gleiche Woh¬
nungen waren hier nebeneinander , und jede war

nur eine Küchenstube . In jeder aber wohnte eine

ganze Familie . Pachnickes rechts hatten drei

Kinder , Schulers links gar fünf . Aber die Mut¬

ter war kürzlich an der Schwindsucht gestorben
und der Mann hatte sich mit eine « Mädchen zu¬

sammengetan , das sich bis dahin sein Brot auf
der Straße verdient hatte . „ Die fünf Balger
müssen doch ne Mutter ham . Frau Schümichen
selbst hatte nur Kvei Kinder , und die vertrieben
Male , als sie gerade jetzt aus der Schule kamen .
Obwohl Frau Schümichen ihr riet , noch ei «

wenig zu ruhen , ging sie. Sie schämte sich vor

den Kinder « » weil sie ahnte , daß dies « um den

Zweck ihres Gesuches wußten .

( Fortsetzung folgt . )
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Zwei Tote ,

Verzweifelte
Rettungsversuche
amerikanischer Danken .

Baltimore , 25 . Feber . Nach einem Er¬

laß des Gouverneurs werden alle Banken und

Finanzinstitnt « im Staate Maryland heute ge¬

schlossen bleiben . Desgleichen werden die Banken

am Montag und Dienstag kommender Woche ihre
Schalter geschlossen halte «.

Starke Opposition

gegen die Regierung Azana .

Madrid , 25 . Feber . Nach einer stürmischen
Sitzung , in welcher die Opposition - die Regierung
wegen der Art und Weise , wie sich die Polizei und

das Militär bei der Unterdrückung der letzten
anarchistischen Unruhen verhakten haben , aber¬

mals . .heftig apgxisf, crhiplt . hic Regierung Azana ,
eine Mäh r h e i l von 173 gegey 130 Stimmen .

Bundeskanzler nach dem Austausch oder Abgang
der Heimwehrminister nicht gelingen sollt «, den
Heimatblock in der Regierungsmajorität zu er¬
halten , werde Dr . Dollfuß trachten , daß die
Großdeutschen ohne den Heimatblock in die Regie¬
rung gehen . Falls auch diese Kombination nicht
gelingt , würde eine Kanzlerkrise eintreten ,
und ein neuer Kanzler würde von neuem ver¬
suchen » die Großdeutschen zu gewinnen , oder aber
es müßte ein Minderheitskäbinett , aus Christlich¬
sozialen und Landbund bestehend , gebildet
werden .

Norwegische Regierung
zurfltffgetreten .
Oslo , 25 . Feber . Das Kabinett Hund -

seid ist , wie erwartet , heute zurückgetr « .
t c » . Der Ministerpräsident schlug dem König
vor , den Führer der Radikalen , M o w i n ck e l,
mit der Bildung eines Koalitionskabinetts zu

beauftragen .

Vie Polizei schient in Ole Arbeiter .

mehrere Verwundete .
Am Mittwoch , den 22 . Feber fanden Arbeit - - 1 zu marschiere «, nicht Abstand nehmen wollten ,

u — « - machte die Polizei , die in ganz Schlesien mili¬
tarisiert ist . di « Gewehre fertig . Als di « Arbeits¬
losen ihre « Weg fortsetzen wollten , gab die Poli¬
zei Salven « « di « Masse ab . Am Platze
blieben

eine groß « Anzahl von Schwer ,
und Leichtverletzte n. ZweiArbei -
ter sind de « Verletzungen er¬

leg « « .
Aus den Einschüffen an den Verwundeten , die

losendemonstrationen in Poln . - T e s ch e n statt .
Di« Polizei stellt « sich den Demonstranten ent -

Men und schlug mit Gummiknüppel und Säbel

, auf sie ein . Mehrere Arbeiter erlitten
! Verletzungen . Eine Anzahl von Arbeitern

und mehrere Studenten wurden verhaftet .
Am Donnerstag wiederholten sich die

Demonstrationen in der Zementfabrik
Golleschau . Tas Militär befand sich zum
Teil in Oberschlesie », wo ebenfalls Demonstratio ¬

nen der Arbeitslosen stattfanden . Polizei wurde . ins Landesspital gebracht wurden , ist zu ersehe «,
' n Automobilen nach Golleschau befördert . Dajdaß die Polizei schon in die fluchtende
di« Demonstranten von dem Versuch, nach Tesche « Menge gefeuert hat .

'
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Dollfuß verspricht
neuerlich den Rücktransport der

Wallen .
i Wien , 25 . Feber . Di « Hirtenberger Ange ¬

legenheit wurde heut « in einer neuen Konferenz
d«s französischen Gesandten in Wien Clauzel
wit dem Bundeskanzler und Außenminister

. Dollfuß vorläufig abgeschlossen. Ueber dies «
! Konferenz wurde folgender amtlicher Bericht ans -

Ngeben:
Bundeskanzler und Außenminister Doktor

Dollfuß empfing heute vormittags den fran -

Ksischen Gesandten Clauzel , dem er nach Aus ¬

tausch der Ansichten namens der österreichischen

Legierung versprach , daß die Waffen nach
der Reparatur nach Italien rückgesendet
werden. Die französisch « Regierung, die im Geist «
der Versöhnlichkeit handelt , hatte sich dem engli ¬

schen Vorschlag angeschlossen , wobei allerdings ,
d>as ausdrücklich hervorgehoben werden muß ,

dride Großmächte neuerlich bestätigten , daß sie

auch weterhin im ungemilderte » Maße auf ihrem

; Ursprünglichen Rechtsstandpunkt verharren .

Fallenlsdie Anleihe statt der

französischen ?
Die christlichsosiale „ Reue Zeitung " teilt

s daß die italienische Regierung vor

. »«hreren Tagen der österreichischen Regierung
angeboten hat , im Falle eines Rückzuges Frank ¬

reichs in der Anleihefvage für Frankreich
Ei » z » springen .

-

Regierungskrise m Wien .

.
'

Die in der letzten Zeit umlaufenden Gerücht «
aber eine bevorstehende Aenderung der

Legierung oder wenigstens eine R ekon -

i ' kuktion derselben nehmen sicherere Formen
au. Heute wird mit aller Bestimmtheit behaupt «,

Rß schon in der nächsten Woche Verhandlungen
. ln dieser Richtung ausgenommen werden . Bor

Aem wird der gegenwärtige Regierungschef ein «

\ Rekonstruktion in dem Sinne versuchen , um aus

dem gegenwärtigen Kabinett die Heimwehr -
Minister a u s ; u s ch i f f e n und durch andere

vcrsoncn , die dieser Gruppe nahe stehen, zu er -

letzen . Gleichzeitig sollen die Groß deut sch en

>»r Regelung herangezogen werden . Falls es dem
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Die Drangsalierung Her snziamemnMdien Presse

„SaarDrüftener Volksstlmniß “ Drei Monate verboten . - FDnl Redaktenre ausgewiesen .

SaarbrLcken , 25 . Feber . (Eig. Per . ) Ter

^«ichsinnenminister hat durch Versiegung vom

,>2. Feber das sozialdemokratisch« Organ für das

Zutsche Saargebiet , die „Saarbrückener
o l k s st i m m e " auf die Dauer von drei Mo¬

naten für das unbesetzte Deutschland verboten .

Es ist das erstemal seit der vorübergehenden
Abtrennung des deutschen Saargebiets vom

Mutterland, daß der Minister einer Reichsregie-

suug ein saardeutsches Blatt verbietet , das wie

**itt zweites im Kampf gegen denfian -

»«sische » Militarismus und Annek -

E>o n i s mu s seinen Mann gestanden hat . Fünf

"rdakteure wurden ausgewiefen . Mehr als

Sie Müer- Vesllen .
Ch « m n i tz, 25 . Feber . (Eig. Dr. ) In Chem¬

nitz überfielen Nationalsozialisten am Theater¬

katz einen 21jährigen Zungbannermann .
^ir verletzten ihn schwer. Ein Polizist, der ihn

schützen wollt « , wurde beiseite gedrängt . Mit Kop-

peln und Stahlruten wurde der am Boden

Agende Reichsbannermann derart m i ß h g u -

®c 11, daß er mit einem Schädelbruch in ein

Krankenhaus transportiert werden mußte . Di «

^Urschen versetzten ibm ni ' bt wen ' qer als sie¬

ben Löcher in den Kops. Sei « Befinden ist sehr

Ernst.

Borgellwirt Ebert . . .
H a u n o v c r , 25 . Feber . (Eig. Drahtb. ) In

Einer össentlichen Versammlung der National -

iszialjstcn keeeichnete Goebbels deu Rrick' Kprä-

i ' benten . Ebert als „ den ehemaligen
« ordellwirt Ebert " .

ein duhendmal ist di « „ Volksstimme " von de « Be¬

satzungsbehörden verboten worden . Ihr leitender

Redakteur mußt « zwei Monat « in den belgischen
Besatzungsgefängnissen zubringen .
Zahllose Leser der „ Volksstimme " haben das

gleich « politische und materielle Schicksal der

Redakteure erduldet . Während die Saarbrückener

„ Volksstimme in das gesamte europäische Aus¬

land verschickt werden kann , wird ihr von der

Regierung der nationale » Konzentra¬
tion der Eintritt nach Deutschland verwehrt .
Rach der Presse - Notverordnung ist dies nur ge¬

genüber ausländischen Zeitungen zulässig .

Der neue nationalsozialistisch « Polizei¬
präsident Lutz «, im Nebenamt nach wie vor

Obergruppenführer der SA , und 150 Polizei¬
beamte in Uniform waren in der Ver¬

sammlung anwesend . Ter Polizeipräsident
hatte die Beteiligung seiner Beamten . gewünscht " .
Don einem festgesetzten Sammelpunkt aus mar¬

schierten sie in den Saal . Dort wurden ihnen
Hakenkreuzbinden angelegt .

Freibrief Ihr Mörder .

Staßfurt , 24 . Feber . ( Eig . Dr . ) Der

Mörder des sozialdemokratischen Bürger¬

meister - Kasten , der 17jährige nationalsoziali¬

stische GYmnasiast Matthes ist auf An¬

ordnung des Oberstaatsanwaltes aus der

Untersuchungshaft entlassen worden .

Der H a f t b «f e h l ist aufgehoben , „ da

dessen Voraussetzungen nicht mehr vorliegen ".

Der Raubkrieg 1 Osten «
Der japanische Angriff hat begonnen .

Tokio , 25 . Feber . Das japanische Kriegsministerium teilt mit , daß die Operatio¬
nen in Dschehol heute « ingeleitet w« rden . Di « Offensive wurde in drei großen
Gruppen ausgenommen , u. zw . aus den Städten Kajl «, Peipiao « nd Sujtarn .

Die Armee des Generals Moga hat die
Stadt Kajla verlassen und den Bormarsch über
die Große mongolische Wüste angetreten .

Nach chinesischen Meldungen wurden die ge¬
strigen Angriff « auf Kaiku den ganzen Tag über

abgeschlagen .
Amtlich wird die Meldung dementiert , wo¬

nach die Japaner die Stadt Tschaojan ein¬

genommen hätten . Große japanische Abteilungen
sind mit etwa 5000 Mann Mandschutvuppen
eiligst aus Schanhaikwan abtvansportiert wor¬

den , um die japanischen Angriffstruppen zu un¬

terstützen , welche ihren Angriff auf die Stadt

Linan , 50 Meilen südlich von Lingian , sortsetzen .
Diese Stadt wird täglich von japanischen Fnrg -
zeugen schwer bombardiert . Auf den Schlacht¬
feldern herrscht gegenwärtig ein solcher Frost , daß
in den chinesischen Befestigungen auf den Berg¬
gipfeln das Wasser in den Kühlern der Ma¬

schinengewehrläufe gefror und die Kühler zerriß .
Di « Chinesen besitzen weder Oel noch Glyzerin
und müssen zur Kühlung ihrer Maschinvn -
gewehre Wasser benützen .

Hingegen gibt die chinesisch « nationalistisch «

Regierung nunmehr offiziell zu , daß der wich¬

tigst « Eisenbahnknotenpunkt in Jehol , di « Stadt

P e j p i a o, von den Japanern eingenom¬
men nnd besetzt wurde . Minister S u n ist soeben
aus der Stadt Rantschan in der Provinz Kiansi

«ach Nanking zurückgekehrt , wo er mit dem

Marschall T s ch a n g k e i s ch e k, der die militäri -

chen Operationen gegen die kommunistischen
Sanden in der Provinz Kiansi leftet , ein « Be¬

ratung hatte . Ein « Depesche des chinesischen
Generals Hotschukuo von der Front besagt ,

daß zwei chinesische Brigaden gegen 20 . 000 japa¬

nische Soldaten im Kampf « stehen , die versuchen ,

ihnen den Gebirgsübergang in der Gegend von

Lingnan zu entreißen .

Bomben auf unbesetzte Orte

Japanische amtliche K« ise erklärten , daß ,

älls oi « chinesischen Truppen sich aus der Pro -

nnz Jehol nicht nach China zuruckziehen , sobald
le ein « weiter « und letzte Aufforderung erhalten ,

ofort die Bombardierungder wichtig -
ten Eisenbahnknotenpunkt « und

anderer. strategischer Punkt « ausgcnoinweu lurr -

den wird . Ein « Flottill « von Bombardic -

rungsflugzcugen gegen die ehe¬
malige Hauptstadt Peiping sei auch
bereits vorbereitet .

Kriegswahnsinn 9m ninterlaml

Tokio , 25 . Feber . Da man hier als Reak -
tion auf die Entscheidung des Völkerbundes im

chinesisch - japanischen Konflikt Gewalttätigkeiten
nationalistischer Elemente gegenüber den hier
ansässigen Fremden , die sich aus ungefähr 30 . 000

belaufen , befürchtet , ist die Polizei beauftragt
Word « » , besondere Maßnahmen zum Schutze der
Ausländer zu treffe «.

Sem .
Genf , 25 . Feber . DaS von der außerordent¬

lichen Böllerbundversammlung eingesetzt « Kon -

sulativkomitce , das die Aufgabe hat , den Konflikt
zwischen China und Japan weiter zu behandeln ,

hat sich heute früh konsfituiert . Es hat die Ber¬

einigten Staaten und Rußland ein¬

geladen , an den Arbeiten teilzunehmen . Auf

Antrag des englischen Delegierten hat sich das

Komitee sodann mit der Frage der Waffen -

sendungen in den Fernen Osten beschäftigt
und an die interessierten Staaten die Auffor¬

derung gerichtet ,

die Frage zu studieren .

I « der nächsten Sitzung wird die Bildung eine¬

kleinen Ausschusses in Aussicht genommen , an

der di « am Waffenhandel interessierten Staaten

teilnehmen werden nnd das sich mit diesem Pro
blem beschäftigen wird .

Zynismus Japans .
Es willkcinen Krieg — mit Holland .

Genf , 25 . Feber . ( Reuter . ) In einem

Interview mit dem Vertreter des Reuter - Büros
erllärte der erste japanische Delegiert « Mat -

s u o k a vor seiner Abreise nach Paris ; Ich fahre
über Holland » wo ich mich bemühen werde , den
Boden für den Abschluß eines Nichtan¬
griffspaktes zwischen Holland nnd

Japan vor ? « bereuen . Man glaubt , daß es sich
hier um Holländisch - Jndien handelt .

Deutschland
kreist sich einl

Von unserem nach Berlin entsandten

Sonderberichterstatter .

Wie die berühmt « „ Einkreisung "
Deutschlands in den Jahren 1904 —1914 weit

weniger ein Werk der Feinde Deutschlands als

eines der unglückseligen deutschen Diplomatie
elbst war , die den Delcasse und Jswolikij ,

Eduard VII . und Cambon in die Hände arbei¬

tete , ja si « geradezu zwang , den Ring um Deutsch¬
latch zu schließen , so arbeitet das wieder er¬

neuerte Deutschland von 1933 , in dem die alten

Herren , ergänzt durch ein paar neu « Lakaien , das

Ruder führen , eifrigst an einer neuen Einkrei -

ung Deutschlaichs , die in wenigen Wochen ,schon
rersckt sein wird , wenn nicht ein Kurswechsel in

der Wilhelmstrahe kontmt . Selbst die immerhin
an europäischen Beispielen geschult « Diplomatie
des Herrn Neurath wird nicht verhindern
können , daß Hitler , Papen und Göring einen

Ring um Deutschlarch schließen der es enger und

urchtbarer würgen wird als der von 1914 .

Zvlen steht seit 1919 in schärfstem Gegensatz zu

Deutschland . Frankreich kann einem Regime
Hitler nur mit dem größten Mißtrauen begegnen
und sein Wille , sich mit der deutschen Rechten un¬

mittelbar zu verständigen , erlahmt seit dem Ab¬

gang Schleichers . Denn so sympathisch Herrn
Francois Poncet « in deutscher Rechtskurs
sein mag , von dem brüllenden Kleinbürger Hit¬
ler , dem blutdürstigen Schlächter Göring trennt

ihn eine ganze Welt . Die Kleine Entente

hat eben bekundet , daß sie das Hitlerreqime nur

mit einer Stabilisierung der Entente als Allianz
zu beantworten gedenkt . In Belgien und den i

Niederlanden , in Skandinavien , das

Herr Göring einen Tag nach seinem Amtsantritt !
in beleidigender Weise brüskiert hat , hat nran nur

Abscheu für das neu « Svstem in Deutschland .
Bleiben England und Italien .

Seit England im Sommer den deutschen
Ausrüstungsforderungen recht grob begegnet ist,
könnt « man in Berlin wissen , daß der Traum
einer antifranzösischen deutich - englilchen Entente
ein Phantasiegebilde ist . Hitler glaubt es nicht
und wirbt weiter um England . Die Nachricht ,
daß die H i r t e n b e r g e r Note weit mehr ein

englisches , denn « in französisches Prodükt ist,
daß vor allem der Ton etrglisch ist , wird in Ber¬
lin wie eine kalt « Dusche gewirkt haben . Erirüch -
tert stellt di « Presse fest , daß man wieder einer

französisch -englischen Entente geqenüberstche .
Italien aber wird , wie e § noch jeden

seiner Bundesgenossen verraten hat , trotz aller

Sympathien für den deutschen Fascismus . ihn in
der entscheidenden Stunde wieder verraten

ganz abgesahen davon , daß es zu ' schwach wäre ,

Deutschland wirkungsvoll beizustehen .
Dabei ist Hitler nicht klug genug , sich wenig¬

stens Rußland zu sichern . Gerade gegen Ruß¬
land Hetzen er nnd sein « Presse am meisten . Für
Rußland aber ist durch di « Dumycheit der deut¬

schen Reaktion die «rlvünscht « Stund « gekonnueu ,
sich mit Frankreich und dessen Bundesgenossen
besser zu stellen , sich den Rücken frei zu machen ,
wenn es in Ostasien zum Kamps untreren muß .
Die Waffenlieferungen der F a . H o t ch k t ß an

Rußland , das Entgegenkommen , das mai ? deti

Russen in Paris in diplomatischer und ntilitäri -

scher Hinsicht zeigt , beweisen aufs deutlichst «, daß
Man sich in Moskau , nicht verrechnet hat . Um hie '

Isolierung des Dritten Reiches zu vollenden , hat
Frankreich seine Fühler nun auch nach Mün¬
chen ausgestreckt . Unter den Gegnern eines von

Hitler uns Göring oder vqn den Hoheuzollcru
regierten Deutschland wird sich unter Umständen
auch ein König Rupprecht von Bayern (vielleicht
als Bundespräsident der - süddeutschen Staaten
überhaupt ) finden . Damit wäre Bisnlarcks welt¬
geschichtliche Leistung endgültig zertrümmert ,
Norddeutschland von allen Seiten cingekrcist und
aufs sclüverst « bedroht . Armes , verblendetes deut¬
sches Volk , das es zugelassen hat , daß eine Koali¬
tion von Hohlköpfen und bösartigen Despoten mit
feinem gesamten politischen , sozialen und kultu¬
rellen Erbe Schindluder treiben darf !

Extra - Ausgabe
mit den Ergebnissen der

Reidistagswahl
geben wir am

nontag , den 6. Ndrz
mit dem Kopf

. Sozialdemokrat “
zum Preise von 50 » aller heran
Das Blatt wird in den ersten Mor¬

genstunden in den Orlen sein .

Bestellungen sind rechtzeitig an die

Verwaltung unseres Blattes zu richte i



Seit « 4 Sonntag , 28 . Feber 1833 . Nr . 49.

Der neue Zeppelin

Leipzig: 20:

lyplllll IVl 1-* UIW )***V •V“
der Umgebung von Veite Mczirice .

dem

dem

soeben
die

A- rzte
Juha -

Der südslawisch «
nach einem hart -

Da ch e eines

Fahrt befind -

T agesneuigkeiten

der Tat hängte Dehnert den Leichnam an

Baum , uw auf diese Weise einen Selbst -
vorzutäuschen . Di « Ehefrau des Ermor -

hat die Tat a n g e st i f t e t , indem sie

Das Schlaswayen - Vhantom
Ein Kriminalfilm des Lebens .

Belgrad , 25 . Feber . ( AR . ) Ein mit dem

Simplon - Expreß fahrender Agent der

südslawischen Polizei verhaftete gestern nachts den

Räuber Gruie , der unter dem Namen

„ Schlafwagenphantom " bekannt ist . Gruir
verübte in den internationalen Zügen eine Reihe

von verwegenen Räubereien .

Polizist verhaftete den Räuber

nackigen Kamps auf dem

Waggons des in voller

lichen Simplon - Expretz .

natürlichen zu unterstützen und zu Helse«.
Irdische Güter als solche find v«rach »
tungswcrt . Gott gibt fi « und Gott nimmt

sie ohne Rücksicht , wem sie gehören . Aus der

anderen Seite hat Gottes Sohn die Armut
für sein ganzes irdisches Leben gewählt . Der

Kapitalismus gehört nicht zu den Freunde«

7 er Sofioter VoWreftor von einem

entlaßenen Briefträger ermordet

Sofia , 25 . Feber . Der Post - und Telegra¬
phendirektor Iwanow wurde heute früh ermordet .

Der Täter , der sein Opfer mit einem Meter er¬

mordete , ist « in Landbriesträger , der aus

Dienste entlassen worden war .

Die Berlufte der Militarsiiegerei .
Havarie bei Prag —Pilot verletzt .

Prag , 25 . Feber . ( TNO. ) Freitag , den 24 .

Feber , nahm das Flugzeug 8h —16 —20 mit

einem Lorame - Dietrich - Motor von 450 Pferde¬

kräften bei einem Probeschießen um 14 . 10

Uhr auf der Schießstätte etwa 2 Kilometer vom

Flugplätze Prag eine Notlandung vor . Bei

der Landung erlitt das Flugzeug ein « Havarie .
Der Pilot wurde im Gesicht leicht verletzt , der

Beobachter ist gesund . Die Ursache der Notlandung
war das Anhalte » des Gashebels .

Vor
wiederum

durch den

Schneestürme in Möhren .
Brünn . 25 . Feber . Die gestrigen und ois in

die heutigen Frühstunden andauernden Schnee¬

stürme haben auf sämtlichen mährisch-schlesischen
Straßen zu schweren Verkehrsstörun¬

gen geführt . Da sich jedoch keine Schneewehen

Eine Woche ohne Ministerempfänge . In der

Woche vom 27 . Feber bis 4. März werden

sämtliche R egi c r u ng s m i tgl i ede r

wegen unaufschiebbarer Regierungsarbeiten
kerne Besuche empfangen .

Das „ungeschriebene Gesetz " . Das New

Dorkcr Berufungsgericht sprach Freitag einen

gewissen Harvey Parry frei , dessen Verteidiger
sich auf das „ungeschriebene Gesetz " berief . Parry
hatte , euren Trainer

'
erschossen , der sich seiner

Frau anzunähern versuchte .

Zugsunfall . Die Staatsbahndirektion . in

Prag gibt bekannt : Am 25 . Feber um 2 Uhr 30

Minuten fuhr zwischen den Stationen Satkan und

Michelob bei Saaz der Dampfzug Nr . 595a

auf den . L nstüng - Nr . - 8107 , der. wegen eines

defektes auf der Strecke welt ^avs/Bei dem Zu¬
sammenstoß e n kg l e i st e n die letzten acht
Waggons des Lastzuges und verrammelten
beide . Schienenwege . Verletzt wurde nie¬

mand . Der Personenverkehr wrrrde bis 10 Uhr
durch Umsteigen an der Unfallsstelle aufrecht¬
erhalten . Die Ursache wird untersucht .

Drei Todesurteile
über zwei Männer und « ine Frau .

Das altmärkische Schivurgericht Stendal

verurteilte am Freitag die landwirtschaftlichen
Arbeiter Fritz D e h n e r t aus Beerendorf und

Adolf Brüning aus Wolterslage wegen Mor¬

des , ferner die Ehefrau Margarete Müller aus

Boerendorf wegen Beihilfe zum Mord zum Tode

Dehnert und Brüning haben am Neujahrsmorgen
den Ehemann der angeklagten Müller im

Walde überfallen , niedergeschlagen und erdrosselt .
Nach

- - -

einen
mord
beten

Dehnert immer wieder ersucht hatte , ihren Mann

aus dem , Wege zu schaffen , da sie sonst das Ver¬

hältnis mit Dehnert lösen müsse .

Vorn Rundfunk
Empfehlenswertes aus Den Programme «.

Montag :
Prag : 6. 15 Gymnastik . : 11 : Dchallptaiten . 17. 30:

Kinderstube . 18 . 25 : Deutsche Sendung Di.

Wohrisik Di « Zeitung im Gedicht . 19 . 40 : Harme-
nika - Quartett . 21 . 30 : Konzert-Streichquartett . 22. 15:

Konzert zeitgenössischer Musik . — Sifin « : 16:

Frauenfunk . 18 . 25 : Deutsch « Sendung : Fran-
- Oft««:

1828:
Kindl man» :

20 . 15 : Bl-s-

• • •

Jüdische Geschichten um Hitler.
Di « liebernahm « der Kanzkrschaft durch de «

obersten SA. - Führ «r hat Stofs für viel « Witze ge¬

liefert . Man verliert eben auch in den ganz mtefffl

Zeiten nicht de » Humor . Und das ist gut so, wen «

man nur das andere , wichtiger « nicht aus dem Auge ,
läßt . - Ao . erzählt . Mn jetzt die folgende Geschichte:

In der großen Berliner Sportpalastversainm-,
lung , in der Hitler di « Programmrede mit den vietc «

Punkten hielt , bemerkt « der Reichskanzler in den

vorder « « Reihen einen alten jüdischen Herrn, der

während der Rede Hitlers ständig sein . bärtiges
Haupt wiegte . Hitler ließ am Schlüsse der Versamm¬
lung den Mann zu sich führen und fragte ihn wie

Zwei rätselhafte Morde .

Los Angeles , 25 . Feber . Hier wird

rätselhafte Ermordung des Filmregisseurs
und Gatten des Filmstars Jeana Marrow ,
P a u l B c r n s, der mit einer Schußwunde tot

im Garten seiner Villa aufacfunden wurde ,
untersucht . Bisher wurden "fünfzig Zeugen ein¬

vernommen .
Solo ( Java ) , 25 . Feber . An der Küste des

Flusses Solo wurde der bekannte Millionär ,
Bankier und Sportsmann John R. Fell aus

Philodclphia mit dem Messer eines Einheimi ' chen
in der Brust tot aufgefunoen . Die Einzelheiten
dieses geheimnisvollen Mordes werden untersucht .

die Direktion des Magdeburger
t h e a t e r 8 trotz dem Drängen der „ nationalen "
Verbände noch nicht zur völligen Absetzung des

Georg Kaiser sehen Stückes „ S ilberse e" ,

das überdies durchaus nicht die ihm unterschobene
destruktive , sondern eine inenschlich -verjöhnende
Tendenz hat , entschließen konnte , fordern der

Magdeburger Stahlhelm , die Deutschnationalen ,
die Nazis , der Königin Luise - Bund usw . zum

Boykott des Theaters auf . Sie verlangen
weiter , daß die „für . die Aufnahme des Stückes

Verantwortlichen Persönlichkeiten zur strengen
Rechenschaft gezogen werden . "

Tod aus Not . In Berlin - Charlottenburg hat
sich ein Architektenehepaar mit Gas ver¬

giftet . Die fortgesetzte Einschränkung der Bau¬

tätigkeit hat das Paar allmählich in eine Not ge¬
raten lassen , aus der es keinerlei Ausweg mehr
wußte .

Schöne Aussichten ! Der neueste Sport in

Deutschland ist die Gasmaske fürFrauen .
In der Presse , hie um die nationale Ertüchtigung
des deutschen Volkes bemüht ist. werden in immer

größerek Häufung Bilder von Uebungen ver¬

öffentlicht , die mit der Gasmaske versehene Haus¬
frauen anstellen . Da sieht man Frauen im weißen
Kittel und mit der Gasmas versehen , di « durch
« inen Kellergang klettern , der durch umgcwor -
fene Möbelstücke schwer passierbar gemacht wor¬

den ist , Auf anderen Bildern erblickt man Frauen
im Weißen Kittel und in der Gasmaske bei Frei¬
übungen , bei denen sie die richtige Atemtechnik
mit der Gasmaske lernen sollen . So sieht die ganz
echt nationale Erziehung der deutschen Frau aus !

Gasmaske um , Kniebeuge , Arme vorgestrcckt —

das ist das Wichtigste , was sie lernen müssen !
Es leb « die echt « deutsche Frau !

Kapitalismus nndiristlidi — Kirdieneigentum heiiia
Also spradi der Papst !

dem

fowjetrnffischen Kohlenbergwerk im Grnmand

City hat sich am Mittwoch vormittag «ine Ex¬
plosion ereignet , bei der zehn Bergleute ums

Leben kamen . Die Bergungsarbeiten waren erst
am Donnerstag von Erfolg begleitet , als der

Eisbrecher „ Lenin " mit Gasmasken aus

Barensburg aus Spitzbergen eintraf .

Wieder ein Todesurteil
in Maür . - Vlrau .

M ä h » O st r a u, 25 . Feber ,
hiesigen Schwurgericht wurde heute
ein Todesurteil gefällt . Zum Tode

Strang wurde der 22jährige Anstreicher - Geselle
Johann L y s e k verurteilt , der am 18 . Mai 1932

im Walde bei der Grube „ Emma " in Schlesisch -
Ostrau seine 17jährige Geliebte Olga
Bierbova mit einem Küchenmesser
ermordet hatte . Der Mörder verübte nach
der Tat einen mißglückten Selbstmordvrr -
s u ch durch Ertränken , worauf er zur Polizei
ging « nd die Anzeige gegen sich selb st
erstattete .

zösisch. 20 . 40 : Orchesterkonzert . — Mähr .
10 : Blasmusik . 12 . 30 : Orchesterkonzert .
Deutsch « Sendung : Lektor

Zigeuner . - - Berlin : 18 . 10 : Lieder .

musik . — Königsberg : 20 . 10 : Das Leben . und

Sterben des Sängers Caruso .

Si-nsoniekonzert. — München : 20 : „Gräfin Mariza ",
Operette von Katmau . — Wien : 20 . 10 : ,/Daä atriü

Weibliche " , Funkhumoreske .
Dienstag :

Prag : 6. 15 : Gymnastik . 11 : Schallplatte ». 1825:

Deutsche Sendung : Foschingssendung 1925:

Schauspiel . — Brünn : 12 . 30 : Orchesterkonzert . 17. 10:

Märchenstunde . 18 . 25 : Deutsche Sendung :
Architekt Oppenheimer : Di « Porträtkunst im Wandel
der Zeit . 19 . 10 : Saxophonsolo . — Berlin : 18:

Bratschen - Sonaten . — Hamburg : 19 . 30 : „ Dos ge¬

stohlene Warenhaus " , Funkoperctte . — Königsberg:
19 . 30 : „ Jeder ist seines Glückes Schmied " , Bolls -

stück. — München : 19 : Vergnügte Musica . 21:

Orchcfterkonzert — Wien : 15 . 20 : Aus italienische«
Opern . 20 . 45 : Tänze und Märsche unserer große «
Meister . -

Die Weltfriedens - Akademie in Prag , deren

70 Mitglieder sich aus hervorragenden Friedens¬
arbeitern der ganzen Welt rekrutieren , hat nu «

Heinrich Mann und Käthe Kollwitz
zu ihren Mitgliedern gewähl «

Di « deutschen Musikstaatsprüsungen für de«

Privatunterricht suchen vom 19. April 1933 an im

Gebäude der Deutschen Musikakadenne . Prag II ,

Bladiilavova 23, statt . Anmeldeformulare gegen Ei«'

sendung der Einschreibegebühr von 20 K erhältlich -
Eiche der Einreichungsfrist 20. März ,

Di « Sammlung amtlicher Ziehungslisteu von

Baulostn , Nr . 1 —22 . enthaltend sämtliche bisherige
Tilgungs - und Gcwinstziechungen vom Jahre 1922

an bis 1932 , ist bei der Direktion der Staats¬

schuld in Prag III . , Malostransks näm . 5, zu er¬

mäßigtem Preis « von 10 X nebst Postgebühr 1. 60 K

^Drucksache ) erhältlich .

In der Riesenhalle in Friedrichshafen entsteht das neue deutsche Berkehrslustschiff „2. Z. 129 " , in dem der Luftschiffbau Zeppelin alle

Erfahrungen der letzten Jahve verwertet hat , um so das Schiff zum modernsten und technisch vollendetsten Luftkreuzer der Welt zu machen .
Das Schiff wird bei einer Länge von 248 Meter einen Gasinhalt von 190 . 000 Kubikmeter haben . Als besondere Neuheit wird der Luftriese
ein feuersicher abgedichtetes Rauchzimmer enthalten , das unser Bild rechts zeigt . An der Wand sind der nördliche und südliche Sternenhimmel
mit astronomischer ' Genauigkeit wiedergegeben . Links eine Außenansicht des neuen Luftschiffes „S. Z. 129 " : die vier langen Fensterreihen

zwischen Führergondel und den Motorengondeln zeigen die Lage der Aufenlhaltsräumc für die Reisenden an .
( Zeichnung : Atelier Pros . F. A. BreuhauS - Berlrn . )

Die Nazi wollen keinen Krieg ? Die Haken - ,
kreuzler hören es nicht gern , wenn wir sagen ,
daß der Nationalsozialismus zum Kriege treibe .

Erst gestern wieder erklärte der a g" :
„ Die Marxisten lügen , wenn sie sagen , die

, Nationalsozialisten Hetzen zum
Kriege . "

Am gleichen Tage aber erfuhr man , daß der Herr
Göring beim französischen Botschafter in Berlin

war und ihm das Angebot machte : Frankreich
möge sich dafür einsetzen , daß Polen den Korri¬

dor an Deutschland zurückgebe . Als Gegenleistung
wolle dafür Deutschland den Polen helfen , im

Kriege mst Rußland die Ukraine zu
erobern . Die Hakenkreuzler hetzen zum Kriege ?
Ach, tvo ! Sie bereiten ihn nur vor .

über den Kopf geschüttelt habe . „ Was di « erst«

Frag « betrifft . " antwortete der Jude , „ io hab « ick

am Eingang einfach gesagt , ich sei der Großvater
von Göbbels , und da hat man mich gleit ' , auf «ine «

Ehrenplatz geführt . Und warum ich während Ihrer
Rede mit dem Kopf « hin und her geschüttelt hab«?
Sehen Sie , Herr Reichskanzler , zum Andenken a «

die Erlösung aus der Knechtschaft bei Pharao i «

Aegypten essen wir Juden an unserem Pessachiest
Mazzen , zum Andenken an di « Befreiung von Hama«
ans Susa zu des alten Ahasvers Zeiten essen wir

Juden an unserem Purimfest Kreppchen . Und da

habe ich nun heute den ganzen Abend hin und her

überlegt , welche Mehlspeise es wohl noch gebe«
könnte . "

Es gibt aber auch sehr n«tt « jüdisch « Geschichten
um Hitler , die durchaus wahr « Begebenheiten er¬

zählen . Eine solche wahr « Geschichte ist di « folgende:
Ms Hitler noch nicht in der Reichskanzlei resi¬

diert «, sondern nur im Berliner Hotel Kaiserhof
gelegentlich gastierte , kam , einer Tages «in Man«
aus dem Gefolge des OsafS in «in Herrenartikel -
goschäft in unmittelbarer Nähe des Kaiserhoss . nm

eine schwarze Krawatte „ für Herrn Hitler " zu kaufen.
Si « dürfe aber nicht viel kosten, denn Herr Hitler
gäbe für solch« Sachen nicht viel Geld aus meint«
der Käufer . Der wußte sicher nicht , daß das Ge¬

schäft , das er aufgesucht hatte , ein ganz reur«s
Spezialgeschäft war und Juden als Inhaber hat«.
„ Das tut mir furchtbar lech, " iagt « der Berkäukcr,
„ aber wir führen als eines der ersten Spezialgeschäfte
nur ganz teure Krawatten . Aber gehen Sie man

hier um die Ecke ein Stückchen weiwr ; u H. . . ,
& F da erhalten Sie bestimmt , was Si «

wollen . Und Sie können ganz beruhigt sein, wen «

Sie dort kauf «»: di « Inhaber sind auch Juden . '
K i a r.

bildeten , konnte ein Teil der Autobusse den Be¬

trieb heute vormittags aufrechterhalten . Der Z u¬

stand der Straßen verschlechtert sich
jedoch , da es w e i t e r s ch n e i t . Auf sämt¬
lichen Staatsstraßen sind Schneepflüge in Tätig¬
keit . Vollständig verweht wurden die Straßen
Brünn —Olmütz , Brünn —Zwittau , Brünn —

Wien , weiters einige Straßen in Nordmähren
sowie einige Bezirksstraßen , im . Aglaucr , Jaro -
möricer - , Jemuicer - und Zlabingser Bezirk sowie
in der Umgebung von Velke Mczirice .

AuS der Stadt des Vatikans , 25 .

Feber . In einer Rede an eine Gruppe italieni¬

scher Priester , welche soeben « in ausführliches
Verzeichnis des heutigen Besitzes der einzelnen
kirchlichen Korporationen aufstellen , erklärte der

Hl . Dater u. a. : Alles , auch die irdischen Gü¬

ter , müssen gut und gewissenhaft ver - . —

waltet werden , da das Kircheneigentum Gottes ,

den Zweck hat , aufdem Weg « zum Ueber - >

Ruinöse Theaterpolitik der Nazis . Da sich! «r denn überhaupt in die Versammlung her«in-
S t a d t - I gekommen s«i und warum er denn di « ganze Zeit

Zehn Todesop - er einer
Gruvenexplofion .

Longyear Ekty , 2S . Feber . J $ n

Lerma ? geht es schlecht .
Künstlich « Atmung .

Miami , 25 . Feber . Das Befinden L ° cmaks

hat sich gegenüber dem gestrigen Tag weder ver¬

schlechtert noch gebessert . Mit Ausnahme t - on

zwei kurzen stärkenden Schlafzeiten verbracht «
Lermak im allgemeinen eine unruhige Nacht .

In den letzten Stunden haben die

ungeordnet, die Atmung Lermaks durch
latwn von Sauerstoff zu ermöglichen .
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6r schreibt noch einmal an seine Matter

Bon Viktor Sarkin .

Es geht mir wirklich gut . Ich hab' s gewußt ,
Du wirst Dir wieder Sorgen um mich machen ,
Mir fehlt zum Schreiben manchmal nur di « Lust.
Und das ist alles . Die kaputten Sachen
Find unterwegs . Nur Eines bitt ich: Näh'

Nicht wieder dran bis morgens fast .
Ich schreib Dir heut aus dem Cafe ,
Nur , daß Du wieder von mir Nachricht hast.
Es komm : oft vor , daß ich hier ohne Scheu
Den Abend lang , vor einem Mokka sitz«
Und da sind Zeitungen auch noch dabei .

Kollegen kolportieren Tips und neu « Witz«,
Man spielt in wenig Schach , ein wenig Skat .

Man kritisiert , gerät dabei in Rage ,
Man trifft di « Freundin , so man eine hat
Und diskutiert mit ihr die Prominentengag«.
— Du siehst, viel Neues kann ich nicht berichten ,
Biel interessanter ist mir , was Du selber treibst .

Es ist für Dich nicht leicht , Dich einzurichten,
Ich weiß «S, wenn Du auch davon nichts schreibst.

Hab bitt « keine Furcht , mich zu belasten,
Und nochmals : glaub nur nicht , mir gehl es schlecht.

( Ich fang jetzt an aus Eitelkeit zu fasten ,
Weil ich doch di « Figur behalten möcht. )
Und «ins noch , mußt Du mir ganz fest versprechen:
Nimm einmal Urlaub und erhol Dich ganz .

DaS ist kein Grundsatz : Biegen oder Brechen?,
Wenns um Gesundheit geht !

Mit Kuß Dein
HannS .

Sorgen der WissenschasUer. In französi¬
sche « wissenschaftlichen Kreisen und vor allem

unter den Archäologen wurde ein « neu « heftige

Polemik entfesselt , ähnlich den Polemiken, di « Wer

di « Funde in Elozel vor einigen Jahren geführt

wurden . Einige ArchäÄogen sind der Anschauung,

baß unwert Elsrmont - Ferrand in der Auvergne

unlängst die echten lieberreft « des gallischen Ger -

govia , von dem Cäsar schreibt , entdeckt wurden .

Ändere Gelehrt « verteidigen nicht weniger zäh und

entschlossen die gegenteilig « Ansicht . Di « Polemiken

brr Wissenschaftler , die chren Gegnern gegenüber

nicht mit Worten sparen , haben sich nunmehr , auch

auf di « «osten Seiten der Pariser Blätter über¬

tragen.

Gelä&r!idie lagd auf den Bären.
Uralte Jagdart mit dem Messer. — Tollkühner

Porpoß in die Höhle. — Wenige Minuten

entscheide «.

Wenn in den rumänischen Karpathen der

Schnee am höchsten liegt und der Frost als ge¬

strenger Herr über dem Hochwald steht, dann bre¬

chen allenthalben kleine Jägertrupps aus , UM den

Bär in seinem Schlupfwimel aufzustöbern. Weil

eine solche Exkursion" manchesmal « in « Woche und

länger dauert , bereitet man sich entsprechend vor

und deckt sich mit allem Nötigen reichlich ein .

Der gemeine Karpathenvar wird etwa einen

Meter und dreißig Zentimeter groß, ist dunkel¬

braun und ziemlich gutartig . Wenn man ihn in

Ruhe läßt , tut er niemand etwas zuleide. Viel «

Legenden spinnen sich in den rumänischen Gauen

Um den braunen König der Karpathen und manch

eine weiß zu berichten , daß der Kampf zwischen

Bär und Mensch nicht immer zugunsten deS letz¬

teren ausgegangen ist. Besonders im Leben der

Hiuulen , eines seltsamen BolkSstammes von un -

gcklärter Herkunft , der in den hügeligen Vorläu¬

fern der eigentlichen Karpathen ansässig ist, spielt

der Bär eine große Rolle . Das Volk der rothosi -

gen Huzulen stellt die besten und erfahrensten

Bärenjäger , die kühnsten vor ollem . Bei den

Huzulen ist ein « uralte Art der Bärenjagd noch

heut « in Schwang , die aus einer Zeit stammt , wo

Man noch nicht Kugel und Blei kannte . Manche

I Bärenjagd wird in Rumänien organisiert nur

um der Sedation willen , einen althuzulischen
Bärenjäger bei seinem gefährlichen Handwerk
beobachten zu können .

Der « Oe Teil der Jagd geht damit hin , vor
allem die Schlupfwinkel und Höhlen , in welchen
der Bär seinen Winterschlaf hält , ausfindig zu
machen . Auch hier bewahren sich die Huzulen ,
die einen unfehlbaren Spürsinn für das Auf¬
stöbern dieser Schlupfwinkel an den Tag legen .
Ist eine solche Höhle gefunden und hat die Wit¬

terung das Vorhandensein eines solchen Bären

bestätigt , dann beginnt die eigentliche Sensation
der Parenjagd . Ganz allem , nur mit einem Mes¬
ser und einer Fackel bewaffnet , dringt der huzu -
lische Jäger in di « Höhle hinein . Außen warten
die Jagdgenoflen mit atemloser Spannung auf
den Ausgang des tollkühnen Unternehmens .

Diesem tollkühnen Vorgehen des huzulischen
Jägers liegt eine ganz bestimmte Ueberlegung
zugrunde , di « auf der genauen Kenntnis des
Baren und seiner Eigenheiten beruht . Mit der
brennenden Fackel , die eine plötzliche strahlend «
und beißende Hell « in der Hohl « verbreitet , wird
der Bär so geblendet , daß er seinen Angreifer zu¬
erst gar nicht wahrnimmt . Hinzu kommt noch ,
daß der im Winterschlaf befindlich« Bär äußerst
benommen ist , wenn er Plötzlich geweckt wird .

Trotzdem entscheiden hier wenige Minuten , die es
blitzsthnell und zielsicher auszunutzen gilt . Der

geblendete Bär erhebt sich. wütend auf seine Hin -
tertatzen . In demselben Augenblick dringt ihm
auch schon das lange Messer des Huzulen tief inS

Herz . Dieser Stich muß ganz sicher geführt sein ,
denn ein nur verwundeter Bar verwandelt sich
in ein « wütende Bestie , und stürzt sich blindlings
auf seinen Angreifer .

Wenige Minuten später klettert dann der

siegreiche Jäger wieder anS Tageslicht und zeigt
triumphieret ^ sei « blutiges Mester . Sein « Volks¬

genossen vollführen einen übermütigen Freuden¬
tanz und « in « Buddel Schnaps , di « gewöhnlich
der eigentliche Unternehmer der Jagd stiftel ,
macht auSgiÄig die Runde . Dann klettern , je
nachdem der Schlupfwirckel Platz bietet , zwei oder

moyvere Männer hinein und ziehen den toten
Bären mit Hilfe Von Stricken ans Tageslicht .
Ein Bote ist inzwischen ins Tal gelaufen und
kommt nun mit Pferd und einem primitiven
Schlitten zurück , auf den der Bär geschnallt wird .
Oft muß allerdings der Bär , dessen zusammen¬
geschnürte Tatzen dann durch einen Tragstock ge¬
zogen weiden , in stundenlangem Abstieg von den

Jagern selbst ins nächst « Dorf geschafft werden .

ES gibt in den Karpathen berühmte Huzu -
lenjäger, . von denen mancher schon hundert und

mehr Bären auf di « erwähnte Weis « mit dem

Messer erlegt hat . H. Schlüter .

zeitgemäße Worte .

„ Die Nation , welche nur durch einen ein¬

zigen Mann gerettet werden kann und soll , ver¬
dient Peitfchenschläge . " ( I . G. Seume . )

„ Wo ein eiryiger Mann den Staat erhalten
kann, ist der Staat in seiner Fäulnis kaum der

Erhaltung wert . " ( Senm e. )
*

„ Die gewöhnliche AdelSchre , Treue gegen
einen Herrn , ist Tugend deS Hundes . "

( Fichte . )

„ Ein Fürst soll nicht sein ; es soll keiner sich
Mrauen , daß er her Ausspruch des Rechtes sei . "

( Fichte . )
ft

„ Und so wird von ihnen aus dargestrllt wer¬

den ein wahrhaftes Reich des Rechts ,
wie cs noch nie der Welt erschienen ist , in aller

der Begeisterung für Freiheit des Bürgers , die

wir in der alten Welt erblicken , ohne Aufopfe¬

rung der Mehrzahl der Menschen als Sklaven ,
ohne welche die alten Staaten nicht bestehen
konnten : für Freiheit , gegründet auf Gleichheit
alles dessen , was Menschengesicht trägt . —

( Ficht e. )
*

So stellte der große deutsche Philosoph die

Mission der Deutschen in der Welt dar . Der

deutsche Staat wird nun durch den Ungeist der

Nazi dargestellt . Wie lange ? „ Sie töten den

Geist nicht ihr Brüder ! "

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
Das 8uve de » Äoffitzer Streits .

Die Kommunisten haben den Streit der Ros¬
sitzer Bergarbeiter abgeblasen und di « Arbeiter

aufgefordert , bedingurigSlos in die Betrieb « zu -
rüchzukehren . Wenn Sozialdemokraten einen
Streik auf diese Weis « beenden würden , d. h. ,
wenn irgend ein « frei « Gewerkschaft ohne jede
Bedingung die Arbeiter auf Gnade oder Ungnade
den Unternehmern ausliefern würde , würde die

kommunistische Presse von Verratsgeschrei wider¬

hallen und die S^ialdemokraten als Verräter
und Streikbrecher bezeichnen . Wenn aber die

Kommunisten selbst einen Streik auf dies « schmäh¬
liche Weis« beenden , dann natürlich ist dies ei »
neues Heldenstück der Kommunisten und ein Be¬

weis , daß ihre Taktik die richtige ist. Sie haben
geglaubt , daß sie einen Streik dadurch gewinnen ,
daß sie auf die Sozialdemokraten schimpfen . Es

hat sich aber gezeigt , daß man den Streik nicht
mit dem Maul , sondern mit dem Kopf führen
muß und daß es einer gewissen Klugheit , die ge¬
paart ist mit wirklicher Entschlossenheit , bedarf ,
um einen Streik für die Arbeiterklasse siegreich
zu führen . Die Verschlechterung der Lebenshal¬
tung , welche die Bergarbeiter des Rossitzer Revie -
res nunmehr in Kauf nehmen müssen , haben sie
den Kommunion zu verdanken und Herr Dr .
Bill , der im „Prager Tagblatt " die kommunisti¬
sche Streikleitung bewundert und die Sozialdemo¬
kraten verleumdet hat , kann nun den Lesern der
bürgerlichen Presse ein neues Loblied auf die
Tüchtigkeit der Kommunisten Vorsingen .

Die Kommunisten führen den unglücklich be -
endeten Streik natürlich nicht auf ihre Ungeschick¬
lichkeit , Großmäuligkeit und Spaltungstätigkeit
innerhalb der Arbeiterschaft zurück , sondern dar¬
auf , daß die Sozialdemokrati « nickst mitgetan hat .
Wenn die Kommunisten « inen Streik ohne di «

Mithilfe der freien Gewerkschaften nicht führen
können , dann müssen sie sich eben dazu bequemen ,
mit den freien Gewerkschaften zu verhandeln und
ein gleichmäßiges Vorgehen der gesamten Ar¬
beiterschaft zustande zu bringen. Die sltzialdemo -
kratischen Arbeiter stehen nicht unter dem Diktat
der Kommunisten und eö fällt den freien Gewerk -
schäfte « gar nicht ein , so zu tanzen , wie dir ver¬

antwortungslosen kommunistischen Führer und
ihr « bourgeois - kommunistisch «! Helfershelfer
Pfeifen .

Die Kommunisten haben wieder einmal ge -
zeigt , wie sie die Arbeiter ins Verderben jagen
un - die Bergarbeiter des Rossitzer Reviere - wer¬
den heute wohl schon ein anderes Urteil über die

kommunistischen Streikführer haben , als bei Be¬
ginn und wahrend des Streiks .

*

Bezeichnend übrigens ist, daß von den Berg¬
arbeitern . die vor der Beendigung des Streiks
schon auf den Gruben arbeiteten , zwei Drittel ,
genauer 65 Prozent , Kommunisten gstvesen sind .
Diese Tatsache steht in schveiendftem Widerspruch
zu den revolutionären Worten der kommunisti¬
schen Streikführer .

Auswanderung im Jänn « r 1933 . Nach den
vorläufigen Vormerkungen des Statistischen Staats¬
amtes , zu deren Vollständigkeit für Jänner noch

Zum Borsall am Wiatrrstadioa
wird uns berichtet , daß ei sich, nicht um einen
sorgenschweren Sturz de « beliebten Torwartes
der heimischen Mannschasi handelt « , sondern um
einen krampfhaft «» Hustenanfall einer Dam « aus
dem Publikum , di«, obwohl wiederholt gewarnt ,
gewagt hatte , ohne Lakrrol - Tabletten zum March
zu kommen . Glücklicherweise erkannte einer der

Umstehenden rechtzeitig di « Situation und so konnte
di « Dame , nachdem flr den Anfall mit Hilfe einiger
Lakerol - Tabletten überwunden hatte, , das spannende
Match bis zum End « ohne weitere krampfhaft «
Hustenanfälle besichtigen . Lakerol - Tabletten wirken

rasch , sind wohlschmeckend , desinsizieren Mund und

Hals und sind der zuverlässigst « Schutz gegen Husten ,
Heiserkeit und Halrinfektionen . Machen Sie einmal
«inen Versuch und Sie werden dauernd lakerolen .

In allen Apotheken und Drogerien stets vorrätig .
Generaldepor Brauner ' - Apotheke „ Zum weiße »
Löwen " , Prag TL, Pkikopy 18 18A

Bericht « aus 18 Bezirken fehle «, wurden im Monat

Jänner 1983 ( in Klammern : Dezember 1938 ) AuS -

wandererpäsie ausgestellt : in Böhmen für 197 (S- t )
Personen , in Mähren - Schlesien für : 34 ( 84) , in
der Slowakei 198 ( 93) , . in Karpathorußtand für
81 (7), in der ganzen Republik . für Ätzt ( 188 ) Per¬
sonen . BoN ihnen gaben 172 ( 118 ) Personen als

Reiseziel europäische Staaten an , und zwar Frank¬
reich 76 ( 34) , Deutschland 14 ( 6) , Oesterreich 19

(10) , die Union - er Soz . Sowjet - Republiken 20 ( 28) ,
Belgien 16 ( 19) , Jugoslawien 11 ( 19) , Rumänien
8 ( 8) , Ungarn 1 (3) , sonstige europäisch « Staaten
7 ( 8) Personen . Ueberseestaaten gaben als Reise¬
ziel im ganzen 92 ( 79) Personen an , und zwar :
Kanada 33 ( 11) , di « Vereinigten Staaten von
Amerika 27 ( 22) , Argentinien 15 ( 27) , Uruguay 1

; (1), Brasilien 4 ( 1) , und sonstige Ueberseestaaten
12 ( 8) Personen . Diese Statistik der nach Ueber¬

seestaaten ausgestellten Auswandererpässe wird

durch di « Statistik der zum Ueberseetranspori über¬
nommenen Auswanderer ergänzt , deren es im

Jänner 1933 im ganzen 114 ( 87) gab und die nach
folgenden Staaten ausgewandert sind : Kanada 29

(41) , nach den Vereinigten . Staaten von Amerika
46 ( 14 ) Argentinien 27 ( 29) , Uruguay - r ( 2) ,
Brasilien 3 ( —) und nach sonstigen Ueberseestaaten
9 ( 1) Personen .

Geriditssaal

Aufhebung eines Mordproretz - UrteNr
durch das Oberste Gericht .

Brün « , 25. Feber . Di « Geschworenen des . Kreis¬
gerichtes in Eger verurteilten am 26. März des
Vorjahres den 49jährigen Bergarbeiter Josef P t 4 k
aus BuZovice zu zwanzig Jahren sch ' we ren
Kerkers wegen Mord . PtLk war verdächtig , am
22. Feber 1921 den Hegrr Nofef Dolansk ^
auS Haßmotiven mit einem Arm « r « volver er¬
schossen zu haben . Di « gegen ihn geführte Unter¬
suchung und di « Strafanzeige wurden jedoch wegen
Mangels an Beweisen ausgehoben Erst im Feber
XS Vorjahres wurde er neuerdings verhaf¬
tet , da die Gendarmerie durch « inen Zeugen , der
der Tat beigewohnt halt «, feststellen konnte , daß
Pläk tatsächlich - er Mörder ist . Nach Urteilsver¬
kündung legten sowohl Verteidiger wie Sta . stSanwalt
Berufung ein .

In der heutigen Verhandlung des Obersten
Gerichtes gab das Gericht der Nichtigkeits .
beschwerd « des StaarsomvalieS statt , hob dar Uneil
auf , da , wie der Staatsanwalt auSführt «, den Ge¬
schworenen statt der getrennten Frage auf Mord nnd
Totschlag eine einzige Frage vorgelegt word « n war .
Deshalb wurde das Urteil der ersten Instanz znrück -
gestellt und di « Angelegenheit wird vor dem Schwur¬
gericht nochmals zur Verhandlung komin - "

Wawr, II r - T- r - - irr r - | - - n - - rr it t

Hltleriana .
Zwei Szenen aus dem gewaltig «« völkische «

Drama „ Das Dritte Reich " v. Unus .

8. Akt, 12 . Szene .

( Saal deS Reichsverwesers . Auf Teppichen, Por¬

tieren, an Wänden und an der Decke daS Emblem

der altsemitischen Hakenkreuzes ' ). Großagrarier,

Schlotbarone und sonstige Arbeitgeber , all « in brau¬

nen Hemden resp. Waffenröcken, im regen Gespräch

iM. il Hugenberg . Sowie di « Diener di « Flügeltür

aufreihen , vollkommene Stille . Der Reichsverweser

Hitler tritt in den Saal . )

Di « Anwesenden ( mit emporgeschleudertem
Arm) : Heil !

Hitler ( dankt mit der flachen Hand. Er setzt

sich-)
, Hugenberg ( im braunen Frack, tritt vor und

vffnet den Mund zum reden —)

Hitler ( ihn unterbrechend): Si « brauchen

Mir nichts zu sagen. Ich weiß alles . Ich weiß

immer alles . Ich weiß m e h r als alles , und

a l l e. Di « Arbeiter auf dem Felde und in den

Fabriken wollen nicht arbeiten . Obgleich wir

ihnen ei » Drittel des Lohnes zugestanden hoben,

den sie selbst gefordert hoben. Obgleich wir , um

sis zu verhindern . Liefen Lohn in so viel zu vieler

freien Zeit zu versaufen, diese freie Zeit auf acht

Stunden täglich herabgesetzt haben. Zum Wohle

ihrer Familien . Sie streiken also . Vier Jahre

*) DaS soll kein Scherz in dem Drama sein : Das

Hakenkreuz ist semitischen, ja sogar schon phönizi¬

schen Ursprungs !

habe ich diesem marxistischen Gesindel Frist ge¬

geben , sich meinem Reich einzugliedern . Ein un¬

geheueres Strafgericht wird morgen über die

Rebellen verhängt . Während Si « , mein « Herren ,
beraten haben , habe ich gehandelt . Alle Vorbe¬

reitungen sind getroffen . In diesem Augenblick
bereits sind dre gesamte nNovemberver -

b rech er auf der Lüneburger Heide zusammen¬
getrieben —

Alle Anwesenden : Hört , hört !

Hitler ( fortfahrend ) — umzingelt von mei¬

nen SS . - und SA . - Männern . Morgen früh ,
Punkt 10 , nahmen Sie gefälligst die für Sie reser¬
vierten Plätze auf der Tribüne vor der Lünebur¬

ger Heid « ein . Wer nicht die Stärke meiner

Nerven hat , bleibe zu Hause . DaS morgige Schau¬
spiel ist gleichzeitig der Schlußstein , dre Krönung
des Dritten Reichs . mü > meines unbeug¬
samen Willens . Heil ! ( Mitte ab. )

Hugenberg ( zu den ihn ängstlich , mit fragen¬
den Blicken Umringenden ) : Meine Herren , wir

müssen Vertrauen zu unserem geliehen Füh¬
rer haben . Haben wir vier Jahre gewartet ,
können wir auch den morgigen Endentscheid ab¬

warten . Also bis auf morgen , meine Herren , um

zehn in Lüneburg ; der Nachtschnellzug geht um

( er sieht auf die Uhr ) 8 % Uhr vom Anhalter
Bahnhof ab . Deutschlands Erwachen soll auch
deutsch « Männer vorflnden !

( Der Vorhang fällt . )

4. Akt ( in einer Szene ) .

( Die große Lüneburger Heid «, von der . nur ein Aus¬

schnitt zu sehen ist, mit gelbem Scheinwerferlicht be¬

leuchtet . Die Tribünen überfüllt von prominenten

A n t i m a r x i ' st « « der höheren Stände . Die ge¬

samte werktätig « Bevölkerung Deutschlands
füllt di « gewaltige Fläche auS , di « in der Perspektive
natürlich in dem bemalten Prospekt ihr « Fortsetzung
findet . In den ersten Reihen erblickt man di « marxi¬
stische Intelligenz , darunter Heinrich Mann und
Käthe Kollwitz mit mittelalterlichen hölzernen
Schandkvagen um den Hals ; um die beiden herum
Redakteur « d « r kommunistischen , sozialdemokratischen
und Zentrumiblätter mit mächtigen Knobeln im
Munde , di « Hände zusammengebünden . Dl « unab -
schbare Masse ist umzingelt von einem dreifachen
Kordon von SS - und SA - Männern . Der erst «
Kordon an Maschinengewehren , der zweit « mit schuß¬
bereiten Revolvern und Handgranaten , der dritte
mit Gummiknüppeln und Stahlruten versehen . Im
Vordergründe links einige Lustknaben , die zu
Röhm , der Hitler zur Rechten in der Loge sitzt ,
hinauftokettieren und ihm Kußhändchen zuwerfen . )

Hitler (sich von seinem Sitz in der Reichs -
verweferloge erhebend , und mit ausgestrecktem
Arm ) : Deutsch «! Heut « vor vier Jahren habe
ich euch versprochen, den Marxismus zu ze^chmet -
t «rn . Di « Gnadenfrist von vier Jahren ist um .
Ihr erlebt heute den größten Augenblick der Ge¬
schichte . Nicht viertausend Jahre , wie sie Napo¬
leon von den Pyramiden auf seine Soldaten her¬
absehen ließ — schon nach vier Jahren erlebt
ihr ihn ! ( er stellt sich vor das vor der Loge
aufgestellte Riesen - Megaphon , und , im gewalti¬
gen Kommandoton hineinrufend ) : SS . - und SÄ. -
Männer ! Alle - fertig ? ( Ein dröhnendes „ Heil "
auS vierzehn Millionen Kehlen rollt über das
unabsehbare Feld . ) Ich Ml « biS drei ! Erlöst
daS Deutsche Reich von dem marxistischen JW&el !Amen ! ( Er tritt einen kleinen Schritt zurück, die
mächtige Stirne vom Scheinwerfer scharf beleuch¬
tet . Di « Tribünenzuschauer haben sich von den {

Plätzen erhoben , und stieren mit vorgestreckten
Köpfen auf die Menge . Er tritt wieder vor da ?
Megaphon ) : — Eins — zwei — drei ! — — —

( A tempo Bühu « vollständig dunkel . Man hön nur
das Knattern der unzähligen Maschinengewehre , das
Platzen der Handgranaten und das Knallen der

Schußwaffen . ) .
Die Gesandten der fremden Mächte ( in der

Diplomatenloge ) : Schluß ! Schluß ! ( Die Bühne
wird wieder hell . )

Hitler ( blaß , doch ganz ruhig, , steigt die
Treppe hinab , und murmelt das letzte Wort Chri -
stiS am Kreuze ) : Haschlem ! *)

Hugenberg ( das tzlesicht in Angstschweiß ge¬
badet , nähert sich Hitlern ) : Ich kann Eurer Exzel¬
lenz nur Meinen ergebensten Glückwunsch ans -
»prechen zum endlichen Sieg !

Hitler ( lächelt wohlwollend ) .
Huoenberg : Nur eine Frage wage ich an

Euere Exzellenz zu richten : Da alle Arbei¬
te r nun glücklich tot sind W" r ' oll
NNn arbeiten ?

Hitler ( nach längerer , gedankenvoller Pause ) :
Diese Frage ist zu schwerwiegend , um sogleich be¬
antwortet werden zu können geben Sie mir
vierJahre Zeit , dann sollen Sie die Ant¬
wort haben ! ( Er geht , umringt von seiner Leib¬
wache , durch die Potemkin - Kuliss « rechts ab. )

Hugenberg und die ihn umringenden Arbeit¬
geber ( um den Souffleurkasten malerisch grup¬
piert ) sehen sich mit langen Gesichternan !

( Vorhang fällt rasch. )

End « .
*) „ Er ist vollbracht ! " Christus hat nicht , wie

die Rassenphilologen behaupten , mecklenburger Platt ,
sondern , authentisch , hebräisch gesprochen !
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PBAOE « itimo .

llrder das „Ara «iL " - Sai ».
Pläne und Ziele .

Prag , SS. Feber : Heute lud bi « Direktion der

Prag . r „ Urania " bie Vertreter der deutschen
Tagespreise zu sich, um sie über die AuSsührung
Les bereits im Entstehen begriffenen Urania »

hauseS und die Gestaltung der BildungS -
tLtigkelt neuen Gebäude zu informieren .
Von dem ersten Teil der Informationen seien nur
Li « wichtigsten Angaben sestgehalten . Tas neue

Haus wird einen großen Saal , den sogenannten
Urania - Saal , beherbrrgen , in dem zu Kin o-

verstell ungen 502 bis 534 Menschen Platz

finden können . Außer Kinovorstellungen soll dieser
Saal , ber mit seinem Oberteil berei : s ins Parterre

hinauSragen wird , auch anderen Zwecken dienen .

Darüber wird der sogenanni « Gerhart Haupt¬
mann - Saal liegen ; dieser soll eine Bühne
ryit der geringsten Des « von 4 Metern und Sitz¬
plätze für etwa 860 bis 400 Personen aufweisen .
Der Gerhart Haup ' mann - Saal wird zum Teil durch
«in « Plattform abgedeckt , der Raum für g y m -

« astische Hebungen im Freien schaffen soll .

Im zweiten Stockwerk wird sich der sogenannt «
Klein « Saal vorfinden Die Räume In Lest

übrigen Stockwerken sind ihrer endgültigen Zweck¬
bestimmung noch nicht zugeordnet evorden . Herr
Direktor Professor Frankl äußerte in diesem Zu¬

sammenhang den Wunsch , daß di « „ Urania " im

neuen Gebäude der deutsche Kulturmittelpunkt von

Prag und d es sowohl örtlich als auch inhaltlich
werden möge.

Bon seinen Ausführungen über die neuen Ar¬

beitspläne der „ Urania " sei folgendes festzuhalt «n:

Ausgestaltung der Volkshochschule .
Da durch die neuen Räum « die Möglichkeit

der Entwicklung gegeben erscheint , soll diesem Zweig
der Bildungstätigkeit das größte Augenmerk ge¬

widmet werden . Es soll möglichst jeder Bildungs¬
zweig Beach ung finden : Kaufmännische
Stoffe und Sprachen , Kunsterziehung In

Arbeitsgemeinschaften von Interessent ««. Dabei

Verwendung modernster Apparat « zu bildhafter
Darstellung . Körperliche Erziehung vom

>Kind an , Pflege der Rhythmik und der Be¬

wegung , Haus , und Volksmusik , Erziehung - -
. fragen und Veranstaltung von literarischen
! Leseabenden , Heranziehung von graph schen Dar -

stellungen und Statisfiken zur Verlebendigung des

Bortragswesens , desgleichen die Anschaffung einer

Tonfilmbox und Errichtung tnti Schmal¬

film - und Schallplattenarchivs zu dem

gleichen Zweck .
AIS gleichfalls neue Errichtung Wilk die

„ Urania " an ^Dnführung von TiSkusf i o n S-

übenden schreiten , mit dem anfänglichen Z' el
der Erziehung zur Ausdrucksfertigkeit im Sprechen .

Durch den Meinungsaustausch soll darüber hinaus
b :« Beziehung zwischen Vortragenden und Hörern

enger galtet werden .
Reu ist auch der Gedanke , sogenannt « Ar -

b e i t s s ch u l t n einzuführen , in der die Heran¬

wachsende Jugend mit handwerklichen Fertigkeiten
vertraut gemacht werden soll . Das soll gefördert
werd : » durch Errichtung einer Werkstatt m' t Hobel ¬

bank , Drchbank u. dgl . Eventuell Kurse für er¬

werbslose Jugendliche .

Da » allgemeine Bortraqswe * en
soll «in « Ausgestaltung in der Richtung erfahr ««,
Laß der Einzelvortrag eingeschränkt wird . ES

sollen öf ers zwei Redner am gleichen Abend über

rin Thema sprechen . Heranziehung von Bild , F lm

und Musik zur Erziehung größerer Anschaulichkeit .
Das allgeme ne Ziel ist eine befruchtende Auf .
lockern ng des V ortragSwes « n S. Die

Vortragstätigkeit soll sich Im Gerhart Hauptmann -
Saal abspielen . Di « Direktion der llrania hat jetzt

schon die Verteilung auf die einzelne » Tage der

Woche nach inhaltl chen Gesichtspunkt «« sestgelegt .

Da » Filmwesen .

Auf dem Weg « nach Vermittlung guter Kul¬

turfilme für die Provtnzstädte soll fortgeschritten
werden . Ein technisches UnterrichtSwesen soll hie

notwendigen Voraussetzungen für di « Erweiterung
dieses B ldungszweiget schassen. Dir Zukunft soll

dem Schmalfilm gehören , dessen Verwendung so¬

wohl in bezug aus Anschaffung der Film «, als auch

der h ezu notwendigen Apparate billiger komm : .

Schmalfilm « sollen inshesonderS den Schulen zur

Verfügung gestellt werdrn . Ein ständiger Lichtbilder -

Lenst soll dir reibungslos « Abwicklung dieses Bil -

Lungszweiges ermöglichen .

Da » Radiowesen

soll gleichfalls größt « Beachtung finden , so durch

Li « Einrichtung « inrs eigenen RadiozimmerS
im neuen Haus . Dieses soll mir allen Apparaten
und Bastelgerä en auSgestatrel und allgeme n zu¬

gänglich sein . Ferner strebt die Uranialeitung die

Schaffung eines Amateursenders an , über

welchen z. B. die Sonntagsveranstaltungen aus dem

Gerhar - Hauprmann - Saal übertragen werden «ollen .

Schließlich wär « auch noch das Ziel der Schaf¬

fung einer Laienspiel » und Orchester -

g e m e n d e anzuführ ««.
Abschließend beton « Herr Profeffor Frankl ,

Laß die D' rektion der „ Urania " dir Mitarbeit aller

BevölkerungSichichten an der Ausgestaltung ihrer

Tätigkeit wüniche . ■

Reue Telephouauton tu Prag .
Die vorjährige Telephon - Werbeaktion der

Poswerwattung hatte ungefähr 1000 Anmeldun¬

gen zur Folg «. Nunmehr führt die Post in wei¬
teren Prager Bezirken eine ähnliche Propaganda¬
aktion durch .

Die erste Terlaktion wird in der Zeit vom
1. bis 11 . März in Prag III , Prag IV ( bis zum
Pohorelec ) und in einem Teil von Prag XVI

( nördlich der durch dir Palack ^ » und Piffner -
Stratze zur Klamovka und zur Gaffe „ Pod Pala -
tou " führenden Linie ) durchgeführt werden .

Im Laufe dieser Mtio » wird es möglich
sein , eine Telephonstation bereits bei einer An -

zahlung von 200 XS und für einen außerordent¬
lich ermäßigten Baubeitrag von 500 K6 bei einer

Einzelanmeldung zu erhalten . Bei zwei Anmeldun¬

gen in einem Hause ermäßigt sich der Baubeitrag
auf 300 XL für jede Station und bei drei und

mehr Anmeldungen in einem Hanse auf 250 XL .

Der Rest des Baubeitrages wird in Monatsraten
von 30 XL gezahlt werden können .

Anmeldungen werden « ntgegennehmen die

Postämter Prag 8, 9, 11, 55 , 59 und 60 . Außer¬
dem das Telegraphenbauamt 2 in Prag H ,

Heinrichsgaffe 9. ( Telephon 200 —05 , 260 —02 ,

339 —02 ) .

Kunst und Wissen

Die Zeichnungslisten
für das Deutsche Theater .

Di « Direktion des Deutschen Theaters ersucht
uns , folgenden

AUFRUF

zu veröffentlichen :
Wir beginnen von Montag , den 27. Feber , an

mit der Auslegung der Zeichnungslisten für das

Deutsch « Theater .
Es können gezeichnet werden in beliebiger Zahl :

Patronatsschein « zu Xd 100 . —

Stistungsscheine zu XS 1000 . —

Gründungsscheine zu Ke 5000 . —

Wir hoffen auf eine rege Beleiligung des Publi¬

kums und glauben damit rechnen zu dürfen , daß alle ,

denen das Gedeihen des Theaters am Herzen liegt ,

nach Maßgabe ihrer Mittel «ine entsprechend « An¬

zahl von Scheinen zeichnen werden .

Es liegen Zeichnungslisten auf : Beim Deutschen

Theaterverein , Rhtikskü 28 , an den Kaffen des Reuen

Theaters und der Kleinen Bühne , in der DirektionL

kgnzlei des Deutschen Hauses , in her Verwaltung
der „ Bohenriä ^ LiÜovL 18 . und am ^Bohemia " -
Schalter nn Deutschen Haus , an den Schaktern des

„ Prager Tagblatt " und bei Optiker M. Deutsch ,
Koruna .

Ferner werden direkte Spenden durch Post¬

anweisungen auf Konto „Theatersonds " bei der

Böhmischen Unionbank entgegengenommen
Den Spendern wird eine Urkunde überreicht

werden .
Wir bitten all «, die sich mit dem Deutschen

Theater verbunden fühlen und sich an den Leistun¬

gen unserer Bühn « erfreuen , dazu beizutragen , daß

dar Deutsche Theater das bleiben kann , was es ist :

Ein sozialer und kulturpolitischer Mittelpunkt des

Deutschtums in Prag mck> im ganzen Land »

Deutscher Theaterverein . , _
. des Deutschen Theaters
m Prag . in Prag .

öiegried .
An dem zweiten , undramatischesten Abend des

vierteiligen Mustkdramas Wagners erhärtet sich am

stärfften die Empfindung , daß man die Strahlen

des „ Ring " dem Alltag entrückt halten muß , wenn

nicht die Kraft der Begeisterung zu sehr der Ab¬

spannung oder gar Uebersätligung weichen soll

Deshalb wäre es doch besser gewesen , wenn man

nicht knapp vor dem Zyklus den „Siegfried " ge -

sondert gegeben hätte . Einmal im Jahr , da dünkt ' s

mich weise — dieses ungefähre Wagnerwort gilt

auch für das Betreten seines Märchenwaldes , der

seine wundewollen Reize immer wieder vom Neuen

um ko bester erschließt , je sparsamer er geöffnet und

besucht wird . Das Funtensprühen der Schwert¬

schmied « und di « Poesie des Waldvogels werden

eben , so wie di « Giftküche und d« r Theaterdrachen
der Schwarzalben um so mitteilsamer , je gew. sten -

haster man nur gerade einmal im Jahr dieses

Zauberreich betritt . Ein zweites Mal fft doch in «

Gefahr der Profanierung der außerordentlichen

Stimmung nicht immer ganz zu bannen , man wird

der Handlungsarmut zu stark inne und die großen
handlungsmäßigen und auch musikalischen Pauzeu

der Schöpfung , wie besonders der tot « Punkt zu

Ende des zweit «» Aktes , tret «« zu stark in . Er¬

scheinung . Freilich kann das zum Teil wettgemachr
werden , wenn ein einfühlsamer Dirigent wie

Kienzl aus der Not «ine Tugend macht und

dann das Sturmeswehen . mit dem das Vorspiel
des dritten Aktes den Wanderer ankündigt , auf die

erdstarke Erda und auf Siegfrieds Feuergang vor¬

bereitet , so mächtig bloßlegt .
Rudolf Bockelmann entfaltet « in den

Szenen mit Mime und Erda sein « ganze , stilvoll

zusammengefaßt « Kunst imponierenden Gesangsvor -

tragS und machtvoller , überlegen ruhiger Darftel -
iuna : allerdings will es mir immer mehr scheinen

als ob. Bockelmann durch . Einförmigkeit des stimnr -
lichen Ausdrucks und durch immer gleichbleibende
Farbe , die übrigens in der Höhe blaßt , nicht die

letztes nötig « Wirkung erreichen könnte ( wie sie
beispielsweise Großmann kürzlich durchaus erzielte ) .
Bereichert war die Aufführung durch die Erda Frau

Thorborgs , deren Alt voll und weich und mit

fühlbar geistigem Gehalt ausströmt . Siegfried war
wiederum Herr Strack ( Karlsruhe ) ; seine bereits

gewürdigt « harmonische Leistung war diesmal etwas

durch Ermüdungserscheinungen getrübt . L. Q

Fatme .
Flotow - Erstaufführung in der Kleinen Bühne .

Der gestrigen Erstaufführung der kvmi -

scheu Oper „ Fatme " von Friedrich von F l o -
t o w kommt als nachträglicher Ehrung des Kompo¬
nisten , besten 50. Todestag im Jänner begangen
wurde, ' nur einschränkende Bedeutung zu. Denn
unter den zahlreichen Opern des Meisters fft es
«ine der musikalisch schwächsten ; eine Mischung von

Singspiel nnd Operette . Di « Neubearbeiter des
Weäes , Benno B a r d i und Renato M o r d o,
haben daher alles mögliche getan , die musikalischen
Schwächen vergeffen zu machen . Zu diesem Zweck «
haben sie di « Elemente des Balletts und der Revue

ausgiebig zu Hilf « genommen , haben parodistische
Wendungen unterstrichen und den szenischen Rahmen
bewnt märchenhaft gestaltet . Ein höchst originelles
Vorspiel im Marionettenstil wurde dem Ganzen
wirksam vorangestellt . Der szenische Märchenrahmen
enffpricht übrigens der Handlung der Oper , di « —
ein Stück aus „ Tausend und einer Nacht " — den
Kalifen Harun al Raschid auf die Bühn « bringt ,
um di « schöne Fatme von ihren lästigen und beute¬
gierigen Anbetern zu befreien . Renato M o r d o als
Regisseur hatte durch einige originelle Einfälle dem
Szenenbild besonderen Reiz und besondere , erhei¬
ternde Wirkungen gegeben Kapellmeister Max
Rudolf dirigierte das Operchen mit diskreter
dynamischer Abtönung und rhythmischer Frische . In
der Hauptrolle der Fatme sah und hört « man die
spirlfreudige und ambitioniert « Käthe Walter , di «
in der Darstellung aber mitunter operettenhast über
trieb ; stimmlich fft sie wider nicht io überzeugend
wie hinsichtlich ihrer blendenden äußeren Erschei
nung . Durchaus zutreffend waren di « anderen
Partien mit Frl . K o n e tz n' i und den Herren
Hotter , Hagen , Hattemer , Bandler und
Taub besetzt . Die Aufnahme des Werkes beim
Publikum war flau , die Kleine Bühne übrigen « - im
zahlenden Sinne nur mäßig besucht . E. J.

Musik um Sufi .

Peter und Paul Frank und Herz ( oder , um¬
gekehrt ) haben da ein ganz netteS , keineswegs ori¬
gineller , dafür aber sauberes Libretto geschrieben ;
für eine Operette zu gefühlsarm , für ein Lustspiel
zu handlungsarm , und so ist mit Bernard
Grüns Hilfe rin „musikalisches Lustspiel " daraus
geworden . Die Exposition ist sehr unglaubwürdig ,
aber in ein gut gesehenes Milieu gestellt ; der zweite
Akt ist wirklich liebenswürdig und versöhnt mi : den
Schwächen des angehängten Schlußaktes schon des¬
wegen , weil einem die übliche und üble Sentimen¬
talität des zweiten Operettenaktschlustes ersprrt
bleibt . Geradezu als Labsal empfindet man : S, daß
keine Grafen und Fürstinnen vorkommen , die sich in
arme Mädel oder arme Teufel verlieben . Die kleine
Liebesgeschichte zwischen dem Komponisten und der
Dame , die bei chm als Weib und Künstlerin Kar¬
riere macht , ist durchaus glaubhaft und wird durch
eine . harmlose Berwechflungskomödie gefällig ge¬
würzt . Sinn hat die Sache natürlich gar keinen ,
aber der Unsinn ist immerhin erträglich . Grüns
Musik bleibt unaufdringlich im Hintergrund , protzt
nicht mit Erfindungen , die ja doch nicht da sind und
macht sich schließlich über sich selbst lustig , ungefähr
so, daß etliche Komponisten angesichts ( oder ange -
hörs ) dieser - Melodien den alten Refrain singen
könnten : „ Ich kenn sie alle wieder , oie Walzer und
die Lieder , als wär ' s ein Stück von mir . .
Immerhin ist . diese Musik geschickt , wenn eben auch
höchst anspruchslos gemacht , und wenn Frau 8 o r b
den gedämpften Tango bei gedämpftem Licht singt ,
wird man der ganzen harurlosen Geschichte und dieser
natürlich - temperamentvollen Künstlerin froh , deren
Stimmittel und Stimmbehandlung übrigens für
eine Operettensoubrette nach wie vor beachtlich
sind . Herr P a d l e s a k, elegant und scharmant ,
überzeugt selbst in dem sehr wenig geschmackvolle «
Chanson , das für unsympathische Seiten Reinhardt ?
Sympathie oder doch ein verständnisinniges , halb
ironisches Lächeln werben soll , und Herr Dörner
bringt mit seinem drastischen Humor Leben m die

Szene . Frau Sommer , als resolute Hausdame
sehr urwüchsig , sollte sich dennoch ein wenig vor

Uebertreibungen hüten .
Als Wurzen müssen noch mittun : Dudek , Libal ,

Bauer , Jantsch , Reinhardt , Stadler und Ludwig
unb , diesmal überraschend echt , Fräulein Rahm .
Herr Kapellmeister Komlo ' s sollte ei unterlasten ,
die Wirkung des Werks und seiner Stabführung
durch Manderln erhöhen zu wollen , di « das Gegen¬
teil erzielen .

Das Haus war lange vor Beginn der Vor¬

stellung total ausverkauft und amüsierte sich ganz
gut , ohne daß man aber , schon nach den wenigen
Vorhängen , von einem nennenswerten Erfolg spre¬
chen könnte . L. G.

Wochenspiekplan des Rene « Deuffchen Theaters .

Sonntag , X8 Uhr : „ Mädchenjahre einer

Königin " ; X8 Uhr : „ Der Patriot "
Ensemblsgastspiel Fritz Kortner ( A. A) . —

Montag , X8 Uhr : „ Leinen aus Irland " ?
Gastspiel Curt Bois ( A. A. ) . — Dienstag .
K7 Uhr : „ Die Meistersinger von Nürn -

berg " ( A 1) . — Mittwoch . 8 Uhr : „ Die ge¬

liebte Stimme " — „ Oedipus " ( B

Donnerstag , A8 Uhr : „ Verwirrung o. er

Gefühle " , Uraufführung ( C 1) . — Freitag
A8 Uhr : „ Orpheus " ( D 1) . — Samstag .
%7 Uhr : „ Götterdämmerung " ( A 2) .

Wochenspiekplan der Kleinen Bühne . Sonntag .
3 Uhr : „ Der Mustergatte ' ; 8 Uhr:
„ Fatme " . — Montag , % 9 Uhr : „ Essig und

Oe l " ( Bankbeamtem l ) . — Dienstag , 8 Uhr :

„ Bargeld lacht " ( Bolkstüml . Vorstellung ) . —

Mittwoch , 8 Uhr : „ Der Mustergatte " (Bank¬
beamten H) . — Donnerstag , 8 Uhr : „ Fatme " .
— Freitag , 8 Uhr : „ Salon Pitzelberger '
— „ Die schöne Galathöe " . — Samstag ,
%8 Uhr : „ Eva saniert das Paradies " .
Erstaufführung .

VorW BBfl VeranstallBnaea
Maskenball der Union der Geschäfts¬

reisenden und Vertreter findet unter der

Devise „ Genfer R e d o u t « " am Samstag , de «

11. März , im großen Lucernafaale statt . Reklama¬
tionen . Logen - und Tischvormerkungen : Sekretariat ,
Prag H. , Jungmannova 29. 1892

Spart - Solei - Köroerafleae
Bürgerlicher Sport

Eishockey ' Äettmeiftericha . l in Prag .
Dir « Ergebnisse der Samstag - Spiel «.

Die beiden gestrigen Spiel « hatten , folgendes Er¬

gebnis : Amerika gegen Oesterreich 4 : 0 , Rumänien

gegen . Lettland 1 : 0 . Kanada schlug die Tscheche«
slowakei 4 : v.

Während der Verband verdient — gehen die

Vereine pleite . Der bürgerliche Fußballverbvnd in

Oesterreich ist mit seiner . . Wundermannschaft"
unter die Großverdiener gegangen . Dai letztt
Länderspiel mir Frankreich wurde „vereinbarungs¬
gemäß " u » ner der Bedingung aasgetragen , daß

Oesterreich <d. h. der Verband ) die Hälft « der Ein¬

nahmen , erhalte , wenn dies « 100 . 000 Franken be¬

tragen . Da nun di « runde Summ « von 650. 000

Franke « an Eintrittsgeldern erzi «Il wurde , erhielt
der österreichffch « Verband 300 . 000 Franken (d. s

zirka 400 . 000 Ke! ) ausbezahl ! In Wien wissen dir

meisten Klubs nicht , woher sie das Gelt Hur Be¬

zahlung der Gagen nehmen sollen und verschiedene
deshalb cniweder den Konkurs oder Ausgleich an¬

melden mußten ' . ' " Sa
Kanada gegen Europa . Unter diesem Schlag¬

wort wird in Prag für ein Eishockeyspiel Reklame
gemacht , das di « Toronto Nalionals : ( Kanada ) all

Vertreter chres Londes sieht Aber Europa ? " —

Ein « Kombination Tschechoslowakei - Oesterreich soll
den Kontinent • repräsentieren ! ? Di « übriges
Europäer , di « in Frage kamen , haben « S nämlich

vorgezogen , Prag schon am SamStag zu verlassen. "

Mitteilungen der . . Urania "
Wochenprogramm :

Sonntag , 10 Uhr : Handeiskurs . Fr . Schenk -
Sonntag , Mil Uhr : „ An sonnigen Gestade « d«S

Nittelmeeres . " Film - Bortrag : Obering . Go«tsch '
mann . Durch elf Länder in zwei Erdteil ««. , , >: u

Sonntag , Kjl Uhr : Rhetorik K. Salzer , .
Sonntag , 5 Uhr : „Kunstgeschichtliche Weltreise. '

Dl ; Messer . I . : „ Italienische Renaissance . " . . . .

Montag , 3 Uhr : Strickkurs . Vorbesprechung
Montag , 549 Uhr : „ An sonnigen Gestade « des

Mijtelmeeres . " Obering Goetschmann . spricht
" enönlich Letzte Wiederholung .

Dienstag , 4 Uhr : Strickkurs " Hede W e tz l e r.

Dienstag , 8 Uhr : Urania - Radiobund .

Mittwoch , 3 Uhr : Aus dem Nürnberger „ Zoo¬
logischen Garten " . Reizende Tierbilder . Dazu!
. Geschichten " , erzählt mit Lichtbildern . Kindernach-
mittag .

Donnerstag , 8 Uhr : „ Mann und Weib , die

" Philosophie ihrer Seele, " Univ . - Pros . ' Dr Ernst
Bergmann , Leipzig .

Freitag , 8 Uhr : „ Frau , hilf dir selbst . " Tottor
Traube Lang . I . : „ Die schaffend « Fryu "

Samstag . 3 Uhr : „ Die Schweiz . " Kulturfilm -
Dazu alle praktischen und Sprachkurs » de*

Urania - Volkshochschule .
Karten zu allen Veranstaltungen , Mitglieder¬

anmeldungen : Urania - Kaffe , Smeffchkagaff « 22. halb
10 bis halb 1 Und 8 bis 7 Uhr . Fernsprecher 26321-

'
* » »

Wran - Uranta - Kino .

„ Der Glöckner von Rotre Dame . " Neue Toll¬

aufnahme .

GelegenOettSarvett
auch Tagesarbeit sucht ei » junger Mann ,perchir¬
dene schwere Hausarbeiten oder Arbeiten am Bau ,

Garren ) und «ine älter « Frau ( rür Hauswirrschast
oder zu Kindern ) . Adresse an die Verwaltung, .
„ In verzweifelter Lage " . ' 100

Verlangen Sie la feder Verkaufsstelle de »

Konsumvereines SELCHWAREN der Hrm «

HEGNER » Cie . . PILSEN

Selchwaren der Fe . HEISNER a cie „ PILSEN

SIND DIE ALLERBESTEN I
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